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Oldenburgs Mittwoch , den 13 . Juli 1898. XXXI » . Jahrgang«

_ Hierzu eine Beilage . I

Spekulationssucht.
X Oldenburg , 12 . Juli , s

Auf die Frage , wie man sein Geld sicher anlegrn,
daneben aber noch die Möglichkeit eines besonderen Gewinns
haben könne , ohne dieser Spekulation halber sich Sorgen
auSzusetzrn , wird von besonnenen Leuten die Antwort erteilt:

„ Schaffen Sie sich deutsche Reichs « und Staatspapiere an
und — nehmen Sie sich ein Lotterieloos . Dann haben Sie,
was Sie wünschen . " Dieser Rat hat , wie viele Ratschläge,
das Schicksal , nicht beherzigt zu werden . In einem nach'
gerade bedenklichen Umfange entledigt sich das über Kapital
verfügende Publikum seines Besitzes an inländischen,
festverzinslichen Werten und erwirbt dafür „ Lotterie¬
loose " . Ein großer Teil unserer Zndustrieaktien
hat thatsächlich in den Augen jenes Publikums
dm Charakter von Spielpapieren angenommen . Man
kauft die Aktien nicht in der Absicht , sie zu behalten,
sondern , um sie , je eher je lieber , mit Kursgewinn
wieder zu verkaufen . Die an guten Börsentagen sprung¬
haften Kurssteigerungen üben einen starken Anreiz aus.
Besonders der Kleinkapitalist , der solche Werterhöhungen
augenblicklich begünstigter Jndustriepapiere in den Blättern
verzeichnet findet , kann der Versuchung schwer widerstehen.
„ Was, " sagt er sich, „ ich muß mich mit denselben Zinsen
und mit weniger in einem Jahr begnügen , die ein Anderer
von ebensolcher Summe im Verlaufe von Tagen erhält ? ! Z
Ich gehe an die Börse . . . "

Wenn nur das von der Börse Gehen ebenso leicht und
angenehm ausgeführt werden könnte ! Erst wenn der Unter¬
nehmungslustige in dem Börsenreigen sich befindet , erkennt
er , daß die Sache doch nicht ganz so einfach ist , wie er sie «
sich gedacht hat . Sonderbarer Weise hört just dasjenige 8

Jndustriepapier — seit längerem spielen Eisen - und Kohlen - 8
werte die führende Rolle — genau von dem Augenblick an «

zu steigen auf . wo er es gegen seine Konsols eingetauscht s
hat , oder was noch fataler ist , der Kurs bröckelt von Tag zu s

Tag ab . Es braucht nur eine internationale Beunruhigung ß
zu kommen wie vor dem Ansbruch des spanisch -amerikanischen
Krieges , und die Kurse stürzen jäh in die Tiefe . Bei den ersten
Anzeichen eines solchen Börsensturmes kriegt es unser Kapitalist
mit der Angst . Zehn , zwölf Prozent stehen seine Aktien schon
unter dem Einkaufskurs . In schlaflosen Nächten malt er sich aus,
wieviel er verlieren könnte , wenn er noch weiter abwartet . Er

zieht nicht in Berücksichtigung , daß jene Kriegsbeunruhigung ein

vorübergehendes Moment ist , daß es vor allem darauf an¬
kommt , wie die wirtschaftliche Konjunktur ist , und welchen

„ inneren Wert " die Aktien haben , den sie behalten trotz der

auswärtigen Verwickelungen , so lange Deutschland nicht un¬
mittelbar davon berührt wird — er hat nur den einen
brenneuden Wunsch , loszukommen von der Börse , die er in¬

grimmig für sein Mißgeschick verantwortlich macht . Er kommt
denn auch los , aber unter welchen Opfern in Zeiten der

Nervosität ! Statt der erträumten fünf , zehn Prozent Gewinn

fünfzehn , zwanzig Prozent Verlust . Und was vielleicht
das Aergerlichste ist : in dem Moment , da der befreite
Privatspekulant der Börse den Rücken gewendet hat,
verzieht sich das Unwetter , lustig steigen die Papiere
wieder , da die Spekulation natürlich nicht zögert , zu billigen
Preisen zu kaufen — und jetzt hat oft der durch Schaden
leider nicht klug Gewordene nichts Eiligeres zu thun , als
wiederum sein Glück an der Börse zu versuchen.

Es soll nicht geleugnet werden , daß auch Privat-
svekulanten an der Börse schon recht namhafte Gewinne ein¬

geheimst haben . Aber dazu gehört — außer glücklichem
Zufall — dreierlei : erstens die Kunst ruhigen , unbeirrten
Abwartens , zweitens das wirklich überflüssige Geld , das
der Gelassenheit zum Stützpunkt dient , drittens Zeit , Neigung
und Befähigung , die wichtigen Erscheinungen auf wirtschaft¬
lichem Gebiete aufmerksam zu verfolgen . Und alles dies

vorausgesetzt , können die Dinge trotzdem eine mißliche Ent¬
wicklung nehmen ; sehr feine Köpfe , geldkräftige Leute sind
bekanntlich schon an der Börse gescheitert.

Vor dem Erwerb deutscher Jndustriewerte überhaupt
zu warnen , wäre thöricht . Wir haben in Deutschland zahl¬
reiche vorzüglich geleitete Gesellschaften , denen der Kapitalist
unbedenklich sein Geld anvertrauen kann . Auch jene Unter¬
nehmungen , deren Aktien zu Spekulationen bevorzugt werden,
sind vielfach ersten Ranges . Wovor zu warnen ist , das ist vor
dem blinden , kritiklosen Kauf von Papieren in der Erwartung
von Kurserhöhungen , „weil sie bis dahin immer gestiegen sind "

,
oder weil irgendwo eine unkontrollierbare Dividendenschätzung
austaucht . Noch gefährlicher ist es , wenn solche Spekulationen
großenteils mit fremden Mitteln , auf Kredit von Banken

unternommen werden . Entzieht die Bank in kritischen Tagen
den Kredit oder mahnt sie auch nur zur Lösung der

Engagements — eine größere Bank in Berlin soll letzthin
bei ihren schwächeren Kunden diesen „sanften Druck "

ange¬
wendet haben — , so sind durch die hastigen Verkäufe , vielleicht
zu einem besonders ungünstigen Zeitpunkte , erhebliche Verluste
unausbleiblich.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 13 . Juli.

Die Meldung der „ Times "
, daß das spanische Kabinett

seine Entlassung gegeben habe , ist noch nicht bestätigt . In¬
dessen teilt eine Depesche aus Madrid mit , daß Minister¬
präsident Sagasta der Königin - Regentin gegenüber die Ver¬

trauensfrage gestellt hätte . — Die Bestätigung derNachricht,
daß das spanische Kabinett demissioniert habe , wäre kaum geeignet,
Ueberraschung hervorzurufen . Von Tag zu Tag war das

Ereignis erwartet worden angesichts der Meinungs¬
verschiedenheiten im Kabinett , des ratlosen Schwankens
zwischen Krieg und Frieden . Es scheint , daß die

spanische Regierung sich durch die Furcht vor
den Karlisten in ihren Entschließungen stark beeinflussen
läßt . Aus seinem sicheren Port in Brüssel entsendet Don
Carlos ein Droh -Manisest nach dem anderen gegen einen

„ unwürdigen
" Frieden . Wenn der stolze Prätendent nur

sagen möchte , wie es Spanien in seiner gegenwärtigen ver¬

zweifelten Situation anfangen soll , einen „würdigen
" Frieden

„ ohne die geringste Gebietsabtretung "
zu schließen ! Ob nun

im neuen Kabinett die Friedensgegner oder die Friedens¬
freunde die Oberhand haben , thut zur Sache recht wenig.
In kürzester Zeit entscheidet die rauhe Macht die Thatsachen,
sobald das amerikanische Geschwader auch nur einen der

spanischen Häsen bombardiert . In ganz Spanien sieht man
der Möglichkeit mit Schrecken entgegen . Dann werden auch
wohl die Karlisten mit sich reden lassen.

Der „ Epoca
" zufolge soll die Mehrzahl der spanischen

Minister für den Frieden günstig gestimmt sein , allein man
fürchtet die Unzufriedenheit des Heeres . Wie die „ Korrespon-
dencia de Espana " vernimmt , ist der Kriegs minister an¬

gesichts des Ernstes der Lage auf Kuba nicht mehr grund¬
sätzlich gegen den Frieden . Er verwirft jedoch die von den
Amerikanern geforderten Bedingungen . Die Konservativen
sind der Ansicht , der Friede sei annehmbar , wenn der Abschluß
desselben nur den Verlust von Kuba mit sich brächte;
der Krieg müßte indessen fortgesetzt werden , wenn die
Amerikaner auch noch Puerto Rico , die Philippinen
und eine zu große Geldentschädigung fordern würden.
Wie der „ Standard " über Berlin erfährt , soll die Königin-
Regentin von Spanien gewillt sein , Friedensunterhandlungen
mit den Vereinigten Staaten ohne Vermittelung der Mächte
anzuknüpsen , vorausgesetzt , daß die Bedingungen nicht zu
hart seien. Ihr äußerstes Zugeständnis sei gegenwärtig
die völlige Unabhängigkeit Kubas.

Auf dem kubanischen Kriegsschauplatz hat die Be¬

schießung von Santiago am Montag ihren Fortgang
genommen ; aus den darüber vorliegenden Meldungen geht
hervor , daß das amerikanische Geschwader bisher in den Hafen
nicht eingedrungen ist ; die Beschießung wurde von der Stadt
aus unternommen , hat aber , da die Stadt hinter hohen
Bergen liegt , wenig Erfolg gehabt . Der Aktion der Flotte
war am Sonntag Nachmittag ein Landangriff vorangegangen,
der gleichfalls ziemlich erfolglos geblieben ist . In der Haupt¬
sache war nur die Artillerie Shafters daran beteiligt . Es

scheint , daß die Leistungsfähigkeit der amerikanischen
Truppen ziemlich erschöpft ist ; General Shaster selbst
leidet stark unter der tropischen Hitze und kann infolge einer

Sehnenanschwellung das Zelt nicht verlassen . Den Ober¬

befehl hat der inzwischen in Santiago eingetroffene Ober¬
kommandierende des amerikanischen Heeres , General Mil es,
übernommen . Voraussichtlich wird er die Operationen nach
einem neuen Plan fortführen . Er ist niemals für die Ein¬

nahme von Santiago durch Sturm gewesen ; vielmehr vertrat
er stets die Ansicht , daß es durch starke Beschießung mürbe

gemacht werden müßte . In Washington weist man auf die

starken Verluste der Amerikaner und die Unmöglichkeit,
weiter vorzurücken , als Beweis für die Richtigkeit der Ansicht
Miles ' hin . Kriegsminister Alger soll die Pläne des letzteren
aus persönlicher Abneigung gegen ihn verworfen haben.

Ein Telegramm Shafters vom 11 . Juli abends meldet:

„ Der ganze Tag verlief ziemlich ruhig ; es fanden nur geringe
Kämpfe statt . Seit zwei Stunden ist die Parlamentärflagge
gehißt . Ich berate über den Antrag wegen Uebergabe
Santiagos . Ich habe die Stadt vollständig eingeschlossen.
An der Nordküste sind die Linien vervollständigt . Zwei neue
Batterien werden morgen aufgestellt . Unter den aus Santiago

Geflüchteten herrscht großes Elend ; ich thue mein Möglichstes,
um dasselbe zu lindern .

"

Politischer Tagesbericht.
Z Deutsches Reich.
» — Der Kaiser traf am Dienstag früh 6 '/i Uhr bei

Regenwetter in Molde ein , begrüßt von den dort ankernden

englischen Kriegsschiffen . Das englische Geschwader verließ
den Hafen am Dienstag Vormittag . — Der Kaiser hat an
eine Reihe von Offizieren Auszeichnung en verliehen . U . a.
erhielten der Gouverneur von Köln , General der Infanterie
Frhr . v. Wilezeck das Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub , Generalleutnant Frhr . v. Bissing den Stern

zum Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub und der
Krone , Generalmajor v. Scholl den Roten Adlerordeu
2 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der
Krone , General der Infanterie v . Mischke das Kreuz
und den Stern der Komthure des Hausordens von
Hohenzollern , Generalleutnant von Pkesse«
und der Chef des Marinekabinetts , Kontre - Admiral

Frhr . v . Senden - Bibran , den Stern der Komthure des

Hausordens von Hohenzollern , Generalmajor v . Kessel das

Kreuz der Komthure des Hausordens von Hohenzollern , der
Kommandeur der 20 . Kavalleriebrigade , Oberst v . Pfuel,
den Kronenorden 2 . Klasse , Major Frhr . v . Diepenbroick-
Grüter , beauftragt mit der Führung des Hannoverschen

s Husaren -Regiments Nr . 15 , das Kreuz der Ritter des Haus-
8 ordens von Hohenzollern , und Rittmeister v . Koenig von
? demselben Regiment den Roten Adlerorden 4 . Klasse,
e — Zur Reorganisation des türkischen Medizin-
» Wesens hat , wie die „ N . A . Z .

" mitteilt , das Kultus-
ß Ministerium aus Wunsch des Sultans den außerordentlichen
! Professor der Chirurgie an der Universität Bonn , Dr . R.

Rieder , auf drei Jahre beurlaubt . Zu seinem Assistenten
wurde vr . Dehke aus Hamburg auserwählt.

— Der „ Reichsanzeiger
" bespricht den Einfluß

der Waldungen auf die klimatischen und wasser¬
wirtschaftlichen Verhältnisse und führt aus , die

schlesischen Gebirge entbehrten vielfach schon jetzt ge¬
nügender Bewaldung , und es stehe jedenfalls zu befürchten,
daß die daraus entstehenden bedenklichen Erscheinungen in

Zukunft noch weit mehr sich zeigen werden , wenn nicht recht¬
zeitig vorgebeugt wird . Es werde die rechtliche Möglichkeit
gegeben werden müssen , die Grundbesitzer in den schlesischen
Quellengebieten anzuhalten , sich einer für die Anlieger der

Z Gebirgsflüsse gefährlichen Benutzung ihrer Grundstücke als
Z Acker- oder Weideland zu enthalten , wozu es eines Aktes der

g Gesetzgebung bedürfe . Erwägungen über ein solches gesetz-
8 geberisches Vorgehen schweben zur Zeit, und es ist daher
I nicht unmöglich , daß der Landtag in seiner nächsten Tagung
ß mit einer entsprechenden Vorlage befaßt werden wird.

! Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Die entscheidende Beratung der Versammlung der deutschen
Obmänner dauerte vier Stunden . Das Ergebnis wird zwar
geheim gehalten , jedoch verlautet mit ziemlicher Bestimmt¬
heit , das Ergebnis werde eine entschiedene Ablehnung der
dom Ministerpräsidenten vorgelegten Grundzüge zur Lösung
der Sprachenfrage sein» womit gleichzeitig weitere Verhand¬
lungen mit der Regierung vor Aushebung der Sprachenver-

8 ordnungen ausgeschlossen sind . Die „ N . Fr . Presse " meldet,
8 Graf Thun habe den polnischen Führern mitgeteilt , er wolle,
8 falls eine Einigung mit den Deutschen erzielt würde , den
8 Reichsrat im August einberufen , damit dieser das Sprachen¬

gesetz berate und dann den Ausgleich mit Ungarn in Angriff
nehme ; aber auch im Falle , daß die Verhandlungen mit den

Deutschen scheitern , will Graf Thun den Reichsrat im

August tagen lassen , um dessen Aktionsunfähigkeit neuerlich
zu erweisen.

Frankreich.
In der Kammer wollte am Dienstag der Sozialist

Fournidre wegen des letzten Briefes Picquarts inter¬
pellieren . Brisson schlug vor , die Interpellation um einen
Monat zu vertagen . Cavaignac meinte » die Kammer werde

nicht alle Tage eine Frage diskutieren wollen , worüber die

Regierung bereits Ausklürungen gegeben habe . Das Haus
könne sich auf die Erklärung einer Person , welche dis in

Frage stehenden Schriftstücke nie gesehen habe , nicht einlassen.
(Zustimmung .) Die Vertagung auf einen Monat wird sodann
mit 428 gegen 24 Stimmen genehmigt . — Der Minister¬
rat beschloß die Verfolgung des Obersten Picquart
wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses und des Advokaten
Leblois als Mitschuldigen . — Der „ Magd . Ztg .

" wird hierzu
gemeldet : Die Regierung scheint , um den Drehsus -Feldzng



zu ersticken , nunmehr zum System der Schreckensherrschaft
greisen zu wollen . Oberst Picquart soll das erste Opfer sein,
sodann soll gegen alle Mitglieder des angeblichen Dreyfus-
Syndikats eingeschritten werden . Man erwartet sensationelle
Vorgänge . Unterdessen erheben die Nationalisten Cavaignac
zum Range eines neuen Boulanger und veranstalten eine
große Kundgebung zu Ehren des Kriegsministers am
Nationalsest.

Afrika.
Die Kongo - Eisenbahn ist am Montag mit großem

Pomp eröffnet worden . Beim Bankett , welchem 133 Fest¬
gäste beiwohnten , begrüßte der Generalgouverneur des Kongo¬
staates , Fuchs , die fremden Gäste , in deren Namen der deutsche
Deligierte Dankelmann dankte . Dankelmann hielt eine be¬
geistert aufgenommene Rede , worin er den König der Belgier
als Bahnbrecher der Civilisation und des Handels in Afrika
feierte.

China.
Der Aufstand in Südchina wird , wie aus der gestern

veröffentlichten Depesche hervorgeht , wonach die Aufrührer
sich an den Missionären vergriffen haben , immer gefährlicher.
Nach einer Depesche der „ Times " dauern am Sikiang (West¬
fluß ) die Unruhen fort . Der oberste Beamte von Paklan,
welcher einen Preis auf die Gefangennahme eines Rebellen¬
führers ausgesetzt hatte , wurde selbst von letzerem gefangen
genommen und lebendig verbrannt ; seine Familie wurde
umgebracht . Vom Flusse werden , verschiedene Fälle
von Seeräuberei gemeldet . Nachrichten aus Canton
Zufolge nahmen dis Rebellen neun Städte
und schlugen die kaiserlichen Truppen
westlich von Wuchan . In Wuchan wurden Anschläge
angebracht , welche erklären , der Krieg sei gegen die Beamten
gerichtet , und die Bürger ermahnen , die Stadt zu verlassen,
bevor die Rebellen angreifen . Die Behörden von Canton
kauften 8000 Gewehre an und verhandeln wegen Ankaufs
von Maschinenkanonen.

Ms dem Großhenoatum.
Dir NachdruL unserer mir « o- ie1son »enr,eiche» Vers-Henri, Originalberichte
Ut nur mir genauer QueLenauaabe gestatte:, Mitteilungen und Berich.e

über lokale Vorkommnisse stn» der Redaktion stets wilüosrn-.e:-..

Oldenburg, 13 . Juli.

* Se . K . H . der GroWrzog in Wildes¬
hausen und Delmenhorst.

Ueber die gestrige Reise Sr . K . H . des Großherzogs
liegen uns folgende Meldungen vor:

Wildeshausen , 12 . Juli . Der Besuch Sr . K . H . des
Großherzogs hat heute in programmmäßiger Weise stattge¬
funden . Die Straßen und Gebäude der Stadt waren durch
Ehrenpforten , Fahnen und Guirlanden bestens geschmückt.
Auf dem Bahnsteige hatten die Spitzen der Behörden , der
Magistrat und Stadtrat , die Geistlichen , der Kriegerverein
und die Schulen , sowie viel Publikum Ausstellung genommen.
Pünktlich um 1 Uhr lief der Extrazug ein , dem außer Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog die Herren Minister
Jansen , Flor und Heumann, der Oberhofmarschall
v . Heimburg und Ordonnanzoffizier Graf v . Schwerin,
sowie der Eisenbahndirektionspräsident v . Mühlenfels und
Oberbauinspektor Ricken entstiegen . Nachdem die Musik¬
kapelle „ Heil dir o Oldenburg " intoniert hatte , begrüßte Herr
Amtshauptmann Bucholtz den hohen Herrn , worauf Herr
Bürgermeister Sch etter folgende Begrüßungs¬
ansprache hielt:

„Ew . Königliche Hoheit heiße ich namens des Stadt¬

magistrats und Stadtrats , namens der gesamten Bürgerschaft
in der alten Stadt Wildeshausen herzlichst und freundlichst
willkommen . Unser aller Herzen sind freudig bewegt,
daß uns die hohe Ehre zu teil wird , Ew . König !. Hoheit , unseren
allverehrtsn Landesfürsten , hier begrüßen zu können . Es ist das

erste Mal , daß Ew . Königliche Hoheit mit der Eisenbahn in

Wildeshausen einireffen , und wollen wir nicht unterlassen , unfern
innigsten , tiefgefühlten Dan ! dafür abzustatten , daß Ew . König¬
liche Hoheit unfern langjährigen Wunsch nach einer Eisenbahn¬
verbindung mit landesväterlicher Huld gnädigst zu erfüllen geruht
haben . Wie bislang , so werden wir auch fernerhin in Liebe
und Treue uns um unfern geliebten Landesfürsten , um unser
hohes Fürstenhaus scharen. Wir hoffen, daß Ew . Königliche
Hoheit noch lange Jahrs hindurch in bisheriger segensreicher
Weise die Geschicke des Oldenburger Landes leiten werden . In
dieser Hoffnung stimmen wir aus vollem , freudigem Herzen ein
in den Ruf : Seine Königliche Hoheit , unser allverehrter Groß¬
herzog, er lebe hoch !"

Hierauf sprach S . K . H . in huldvollster Weise mit der
Stadtvertretung und den Beamten und Geistlichen und schritt
die Front des Kriegervereins ab , wobei er sich mit dem Vor¬
stand und zahlreichen Mitgliedern unterhielt ; auch mit den
Lehrern sprach der hohe Herr in leutseligster Weise.

Nach Besichtigung der Bahnhofsanlage fuhr der hohe
Herr durch die reich geschmückten Straßen zur Taub¬
stummenanstalt , die er unter Führung des Herrn Vorstehers
Tietjen eingehend besichtigte . Der Ferien halber waren nur
4 Zöglinge der Anstalt anwesend , deren Leistungen in ver¬

schiedenen Fächern dem hohen Herrn vorgeführt wurden.

Von hieraus wurde eine Besichtigung der Alexander¬
kirche und der in der Sakristei befindlichen Frescogemälde
unter Führung des Herrn Pastor Rodiek unternommen.
Darauf wurde das im Mai in Benutzung genommene Amts¬
und Amtsgerichtsgebäude besichtigt , und daran an¬
schließend ein Spaziergang über den Stadtwall gemacht , bei
welcher Gelegenheit Se . König ! . Hoheit sein warmes Interesse
für die Erhaltung der schönen , alten Bäume aussprach . Hieran
anschließend wurde die katholische Kirche, welche im vorigen
Jahre durch farbige Fenster sehr verschönt ist , in Augenschein
genommen . Nach Beschreitung der Wittekindsburg und
des im Jahre 1895 durch den Brand zerstörten Stadtteils
wurde die Rückfahrt zum Bahnhof angetreten.

Hier hatten die Behörden und der Kriegerveretn wieder
Ausstellung genommen , und bestieg Se . Königl . Hoheit mit
Gefolge den Sonderzug , nachdem er seiner Befriedigung über
die Entwickelung Wildeshausens und über den Empfang Aus¬
druck gegeben hatte . Die zahlreich versammelte Menge stimmte,
in das vom Bürgermeister Schetter ausgebrachte Hoch kräftig

'

ein . Unter den Klängen der Nationalhymne fuhr der
Sonderzug ab.

Nach der Abfahrt S . K . Hoheit veranstaltete der Krieger¬
vsrein einen Kommers in Stegemanns Gasthause , der unter
Vortrag patriotischer Lieder in bester Weise verlief . Es
wurde auch an S . K . Hoheit , den Protektor des Krieger¬
bundes , ein Danktelegramm abgesandt.

* *

Delmenhorst, 12 . Juli . Unsere Stadt prangte heute
in einem Festkleide . Galt es doch , dem verehrten Landes¬
vater , der heute auf kurze Zeit in unserer Mitte weilen wollte,
zu zeigen , mit welcher Liebe und Verehrung man auch hier
an ihm hängt . Schon kurz nach 3 Uhr entwickelte sich in
der Bahnhosstraße ein bewegtes Bild . Die festlich geputzten
Schüler und Schülerinnen kamen anmarschiert und stellten
sich an beiden Seiten der Fahrstraße in langen Reihen auf.
In freudiger Erwartung erglänzten ihre Gesichter . Der
Kriegerverein , der Schützenverein , der Reserve - und Landwehr¬
verein und der Veteranenverein zogen mit ihren Fahnen
heran und stellten sich auf dem Bahnsteige auf . Alles war
zum Empfange bereit . Da kam der großherzogliche Sonder¬
zug , von Wildeshausen kommend , in Sicht , und freudige
Bewegung bemächtigte sich aller . Sicheren Schrittes entstieg
der geliebte Landesfürst dem Zuge , begrüßt von den Herren
Amtshauptmann Rabben und Bürgermeister Münzebrock.
Begeistert erscholl aus aller Munde das Hoch auf den
Großherzog . Die Huntemannsche Knabenkapelle spielte im
Anschluß daran die oldenburgische Nationalhymne : Heil dir,
o Oldenburg.

In huldvoller Weise unterhielt sich der hohe Herr , der
zur Freude aller recht frisch und gesund aussah , mit mehreren
Mitgliedern , namentlich vom Vorstande , der einzelnen Vereine.
Es bot sich aufs neue Gelegenheit , nicht nur die Leutseligkeit
unseres Landesvaters zu bewundern , sondern auch währ¬
zunehmen , wie vertraut derselbe mit allen hiesigen Verhält¬
nissen ist . Lebhaft erinnerte er sich noch der schönen Jubiläums¬
feier des hiesigen Schützenvereins , welche er mit seiner
Anwesenheit beehrte , und aus welchem Anlaß er den Verein
durch Stiftung einer Schützen - Ehrenkette so sehr auszeichnete.
Es war eine schöne Fügung , daß der Schützenkönig jetzt zum
ersten Male die Kette tragen durfte . Dieselbe wurde noch¬
mals von dem hohen Herrn in Augenschein genommen.

Nachdem der Großherzog mit elastischen Schritten die Reihen
entlang gegangen war , bestieg er den bereitstehenden Wagen.
Mit ihm nahmen in demselben die Herren Minister Jansen,
Flor und Heumann Platz . Ihm folgten in einem zweiten
Wagen Oberhofmarschall Excellenz v . Heimburg und Ordonnanz¬
offizier Graf Schwerin . Vorauf fuhren Herr Amtshauptmann
Rabben und Herr Bürgermeister Münzebrock. Freudig be¬
grüßten nun die Kleinen ihren Landesvater ; die Mädchen warfen
beglückt schöne Rosensträuße in den Wagen . Freundlichen
Antlitzes grüßte der Fürst nach allen Seiten , dadurch die
Kinderfchar hoch erfreuend . Durch die Bahnhof - und Lange¬
straße ging es über den Mühlendamm nach dem Peter-
Elisabeth - Krankenhause, dessen Besichtigung Hauptzweck
der Anwesenheit des Großherzogs war . Hier hatte sich das
Kuratorium der Anstalt eingefunden , unter dessen Führung
der Fürst die durch den Anbau zweier Flügel bedeutend
erweiterte Anstalt eingehend besichtigte . Ueber die herrliche Lage
des Krankenhauses , deren die Anstalt sich durch die Güte des
Landesvaters erfreut , sowie über die Einrichtung sprach der
hohe Herr seine lebhafte Freude aus . An die Kranken
richtete er in leutseligster Weise manche Fragen.

Nach kurzer Zeit begaben sich die Wagen durch die
Lange - und Mühlenstraße nach dem Bahnhofe zurück , von
wo 4 .30 die Rückfahrt nach Rastede angetreten wurde.

8 . Vom Hofe . Se . Königl . Hoheit der Erbgroß -
Herzog und Ihre Hoheit die Herzogin Sophie Charlotte
trafen gestern Abend 10 */s Uhr mit dem Dampfer „ Lensahn"
hier wieder ein . Die Lensahn hat ihren alten Ankerplatz
gegenüber der Post wieder eingenommen.

S . K . H . der Erbgroßherzog reiste heute Morgen
8,15 Uhr nach Nabensteinseld , um morgen Nachmittag mit
dem kleinen Erbprinzen wieder nach Rastede zurückzukehren.

I . H . die Herzogin Charlotte begiebt sich bereits
heute Nachmittag per Wagen nach Rastede.

Militärisches . Am 15 . d . Mts . werden die
Landwehr - Mannschaften nach Beendigung ihrer 14tägigcn
Uebung wieder in die Heimat entlassen . — Die morgen Vor¬
mittag von Sr . Exc . General - Leutnant von der Mülbe ge¬
plante Garnison - Uebung wird im Gelände südlich von Olden¬

burg stattfinden . Es werden zwei Detachements gebildet,
bestehend aus Infanterie und Kavallerie . Zu der einen Ab¬

teilung tritt die Landwehr -Kompagnie , die bei dieser Gelegen¬
heit einer Besichtigung unterzogen wird . Morgen Nachmittag
wird Se . Exc . die Garnison wieder verlassen.

-17- Unsere Einundneunziger werden sich, wie wir
erfahren , am 23 . Juli zu den Schießübungen nach Munster
begeben , während das Kavallerieregiment bereits einige Tage
früher dorthin ausrückt . Die Rückkehr des Infanterieregiments
erfolgt am 10 . August.

Der Geburtstag S . K. H . des Grotzherzogs
wurde auch von der zur Schießübung in Munster weilenden
1 . Abteilung 2 . Hann . Feld -Artillerie -Regiments Nr . 26 in

schöner Weise begangen . Außer dem Vormittags stattge¬
fundenen , aber früh beendeten Scharfschießen war , wie uns
ein Freund unseres Blattes mitteilt , die Abteilung am ge¬
nannten Tage dienstfrei . Nachmittags 4 Uhr fand Parade
der Abteilung auf dem Appellplatze statt , bei welcher der

Abteilungs -Kommandeur , Herr Major v . Rogowski, eine

kernige , zu Herzen gehende Ansprache hielt , die mit einem Hoch
auf den allgeliebten Landessürsten endigte . Die Absicht , die
weitere Feier geschlossen in der Abteilung vor den Zelten ab¬

zuhalten . mußte des unfreundlichen Weiters wegen aufgegeben
werden . Jede der drei Batterien feierte daher für sich in der
Mannschaftsbaracke bei reichlich verabfolgtem Bier und Cigarren.
Die zur Zeit beim Arbeitskommando sich befindendenMann¬
schaften des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91
nahmen auf Einladung ebenfalls an der Feier teil . Der
Humor der Mannschaften kam durch die Vorträge usw . recht
zum Durchbruch , sodaß die Feier , die gegen 10 Uhr abends
beendet wurde , einen schönen Verlauf nahm.

* Dem Borsitzenden des Oldenburger Krieger¬
bundes , Herrn General -Leutnant Exc . von riegai, ging
gestern vom Vorstands des Deutschen Kriegerbundes nach¬
stehendes Telegramm zu:

„Weißenfels , 12 . Juli.
Vertrag ohne Debatte einstimmig angenommen . Besten

Dank für freundliche Begrüßung.
General von Spitz . Professor Westphal ."

Danach ist der mit dem genannten Vorstande abge¬
schlossene Vertrag , wonach der Oldenburger Kriegerbuud zum
1 . Januar 1899 in den Deutschen Kriegerbund eintritt , vom
Abgeordnetentage des letztgenannten Bundes genehmigt worden.

* Der Assistenzarzt Vr . Uhleuhnth vom Oldenb.
Jnf .-Regiment Nr 91 ist zum Oberarzt befördert worden.

* Ernennung . S . K . H . der Großherzog hat dem
wissenschaftlichen Hilfslehrer Behrendt an dem Gymnasium
in Birkenfeld die nachgefuchte Entlassung aus dem Staats¬
dienst zum 1 . August d . I . bewilligt.

* Die von Satorskiffchen Krregsfestspiele werden,
wie die „ Jade -Ztg .

"
erfährt , voraussichtlich im Herbst auch

in Varel zur Aufführung gelangen.
* Während der Dauer der Gsrichtsserien vom

15 . Juli bis 15 . September d . I . sind die Gerichtsschreibereien
des hiesigen Amtsgerichts für das Publikum nur in den
Morgenstunden von 10 bis 1 Uhr geöffnet.

Q Den AusschachtuugsarbeiLen aus dem Bau¬
platz des neuen Pofthanses haben sich unvorhergesehene
Hindernisse in Gestalt von alten Mauerresien und Baum¬
stämmen entgegengestellt . Wie angenommen werden kann,
sind dies die lieber reste der in früherer Zeit vorhandenen
Festungsmauern der Stadt , die sich auch an der Haus¬
bäke entlang zogen . Nur mit großer Mühe lassen sich dis
sehr fest gemauerten , zum Teil sehr großen Steine aus der
Ausschachtung herausbesördern.

* Der hiesige Gabelsbergersche Stenozraphen-
verein hält am nächsten Sonnabend seine 41 . General¬
versammlung im Landes - Gewerbe -Museum ab.

* Ueber die „Nosenftadt " Oldenburg schreibt das
„ Wilhelmsh . Tagebl .

" unterm 11 . d . Mts . :
„Einen Sonderzug nach Rastede und Oldenburg hatte gestern

die Großh . Oldenburgische Eisenbahndirektion zu halben Preisen
von hier abgelassen . Trotz des schlechten Wetters wurde der Zug
ziemlich stark benutzt und hätte Wohl eine noch stärkere Beteiligung
gefunden , wenn nicht zu gleicher Zeit mehrere Vereine besondere
Ausflüge veranstaltet hätten . Der Besuch von Rastede wie von
Oldenburg ist gerade jetzt , wo dis Rose im höchsten Flor steht, ein
ungemein lohnender . Freilich ist für Rastede allein die Zeit von
etwa 7 Stunden , die der Sonderzug als Wartezeit setzt , etwas
reichlich bemessen. Es läßt sich aber leicht ein Ausweg dadurch
schaffen, daß man nach Besichtigung der Rasteder Sehenswürdigkeiten
für einige Groschen nach Oldenburg fährt und den Abend dort
verbringt . Oldenburg selbst macht jetzt seinem Rufe als „Rosen¬
stadt " alle Ehre . Im Schloßgarten , in den die Altstadt um¬
ziehenden Anlagen begegnet man einem üppigen Rosenflor . Und
außerhalb der Altstadt giebt es Wohl kaum ein Haus , das nicht
einen schmucken Vorgarten mit Rosen hätte . Und wenn es nur
4 gm sind, aber 3 Rosenstöcke müssen mindestens darin sein. Es
giebt das der Stadt einen ungemein freundlichen , schmuckenAnstrich,
der auch durch die anhaltenden Regenschauer , wie sie gestern
unaufhörlich niedergingen , nicht beeinträchtigt wurde . Was die
Gartenlokale in und vor der Stadt anlängt , so brauchen sich dis
der Wilhelmshavener Umgegend nicht dahinter zu verstecken. Sehr
lohnend sind die Radtouren von Oldenburg aus . , Vielleicht sieht
sich die Eisenbahndirektion veranlaßt , während der Sommermonats
einmal in jedem Monat einen billigen Zug nach Oldenburg und
Rastede einzulegen, da wir billige Ausflugsgelegenheiten außer dem
Urwald nicht haben und in dieser Beziehung viel schlechter gestellt
sind als Oldenburg und Bremen ."

Wir haben diesem letzterwähnten Wunsche Wilhelmshavens
schon mehrfach in unserem Blatte Ausdruck gegeben und unter¬
lassen nicht , ihn heute nochmals zu unterstützen . Oldenburg
und den oldenburgischen Vergnügungsorten wie Rastede , Bloh,
Zwischenahn usw . kann es nur förderlich sein, wenn durch
billige Eisenbahnfahrgelegenheit der Fremdenverkehr belebt
und gehoben wird . D . Red.

* Kegelfest . Gestern nahm das dreitägige große Kegelfest
im „Lindenhof " sein Ende . Die beiden letzten Festtage waren vom
Wetter außerordentlich begünstigt . Es war daher an diesen Tagen
auch die Beteiligung am Kegeln eine sehr rege, doch wandte sich
das Interesse der Kegler mehr den Dauerbahnen als den Tages¬
bahnen zu . Auf der Preisbahn wurde am Montag ein Hochwurf
von 43 Holz in 8 Kugeln gethan , der auch bis zum Ende des
Festes hoch blieb . Auf der Herkulesbahn wurde am Montag 35
Holz in 4 Würfen gethan . Am gestrigen letzten Festtage wurde
dieser Wurf mit dem höchsten Wurf , 36 Holz in 4 Kugeln , abge¬
worfen . Auf der Dauerkonkurrenzbahn wurde als Hochwurf schon
am Montag 24 Holz in 3 Würfen geworfen . Dieser Wurf blieb
auch am gestrigen Tage hoch. Abgekegelt wurden im ganzen an¬
nähernd 1800 Karten für im ganzen ca . 1300 Mk . Den ersten
Preis auf der Preisbahn von 60 Mk . errang sich Herr Woge-
Osternburg mit 48 Holz . Dann folgten Preise auf 47 , resp. 46
und 44 Holz . Im ganzen kamen auf dieser Bahn zehn
Preise zur Verteilung . Auf der Herkulssbahn errang ein
Oldenburger Kegler mit einem Hochwurf von 36 Holz den ersten
Preis in Höhe von 42 Mk . Die übrigen 20 Preise auf dieser
Bahn fielen auf Würfe von 35 bezw. 34 Holz . Aus der Dauer¬
konkurrenzbahn , auf der annähernd 600 Karten abgekegelt wurden,
fiel einem Kegler aus Eversten der erste Preis von annähernd
30 Mk . auf einen Wurf von 24 Holz in 3 Würfen zu. Dis
übrigen Preise fielen auf 23 , 22 , 21 und 20 Holz . Die Tages¬
konkurrenzbahn wurde am gestrigen Tage gar nicht und am Montag
nur ganz wenig benutzt. Desto reger war an allen Tagen des
Festes die Beteiligung auf der Partiebahn , aus der ca. 600 Karten
abgekegelt wurden . Alles in allem ist das Fest sehr zur Zufrieden¬
heit verlaufen , namentlich auch, was dis Beteiligung von aus,
wattigen Keglem anbetrifft . Auch gestern waren verschiedene aus-



niSrtiae Kegler anwesend , die sich rege am Kegeln beteiligten.
Gegen 9 '/> Uhr war Schluß des Kegelns . An dasselbe schloß sich
rin kleiner Festball , der jedoch nicht sehr zahlreich besucht war.
Trotzdem entwickelte sich an der Festtafel , namentlich unter den vom
Glücke begünstigten Siegern, eine recht frohe Stimmung. Gut Holz!

-u- Unfall. Gestern Abend um 9 Uhr batte auf der >
Alexanderstraße , in der Nähe der Einmündung der Weskampstraße,
einFuhrmann, der mit zwei hochbepackten Fudern Heu daherfuhr,
das Unglück, daß der eine Wagen umstürzte . Dies verursachte dem
Fuhrmann einen unfreiwilligen Aufenthalt von einer Stunde,
während welcher Zeit das Heu auf einen andern Wagen geladen
wurde . Der Unfall ist auch diesmal wieder auf das schlechte
Pflaster der Alexanderstraße zurückzuführen und zeigt von neuem,
daß hier eins Abhilfe dringend notwendig ist.

* Ein großer, reich ornamentierterGoldrahmeu
ist im Schaufenster des Vergolders Herrn I . Stroppel,
Haarenstraße, hier ausgestellt. Der Rahmen wird demnächst
«in Gemälde eines heimischen Künstlers umkleiden . Der Rahmen
mit Altgold, im Renaissancestil gehalten, darf als eine tadel¬
lose und geschickte Arbeit gelten, die in ihrer geschmackvollen
Ausführung dem Verfertiger alle Ehre macht.

* Ein großes Preis - und Konkurrenzkegelu findet am
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 19 ., 20. und 21. Juli,
zur Einweihung der neu angelegten verdeckten Kegelbahnen des
Herrn H . Kraye im „Hotel zum Schlachthof " statt, worauf besonders
aufmerksam gemacht wird . Es kommen nur Geldpreise zur
Verteilung.

* Der Verein Oldenburger in Bremen, so schreibt man
den „Br . N-" , machte man Sonntag zur Feier des Geburtstages
des Großherzogs in Gemeinschaft mit dem Verein 19 . Dragoner
einen Ausflug per Dampfer „Centaur " nach Blumenthal. In
Strömen floß der Regen vom Himmel herab , in Strömen aber
wandert «» auch die Mitglieder und Freunde des Vereins zum
Freihafen hinaus, mit dem Regenschirm bewaffnet . Lustige Weisen
erklangen von dem mit dichte» Segeltuchzelten überspannten
Dampfer , und als die Zeit der Abfahrt gekommen , da war
der „Centaur" bis auf den letzten Platz besetzt . Unter den
Klängen des „Heil dir o Oldenburg " und „Muß i denn " ver¬
ließ der Dampfer den Anleger . Wat schert us Regen , wat
schert us Wind, wenn de Ollenborgers tohope sind ! Lustige
Lieder erklangen , und sprudelnder Humor gewann die Oberherrschaft.
Solcher Laune konnte selbst der Himmel nicht widerstehen und
sandte zur Landung in Rönnebeck einige trockene Stunden. Unter
Vorantritt der Musik wurde dann zum Festlokals (Heidmanns
Sommergarten) in Blumenthal marschiert . In den beiden Sälen des
Lokales, dessen Wirt für eine tadellose Verpflegung seiner Gäste
sorgte, entwickelte sich alsbald eine derartig gemütliche Stimmung,
daß man Zeit und alles vergaß . Den Kindern wurden durch Sack¬
laufen re . Vergnügungen bereitet . Viel zu früh kam die Stunde
des Aufbruchs heran , und mit Sang und Klang wurde zum Dampfer
zurückmarschiert oder gefahren per Bremer Linienwagen seligen An¬
gedenkens in veränderter Uniform . Glücklich ging die Heimreise
des schwergeladenen Dampfers und seiner lustigen Paffagiere von
statten ; um 10 Uhr langte man im Freihafen wieder an. Die
beiden Vereine können aus eine würdige Feier zurückblicken und
'
eder Teilnehmer auf einen vergnügten Tag.

>v . Zu Sturze kamen gestern Nachmittag zwei Pfckde
eines hiesigen Mietkutschers. Als der Kutscher mit dem
Gespann in reichlich schnellem Tempo von der Schütting - in
die Achternstraße fuhr, glitt eins der Pferde aus, stürzte
und riß das andere mit sich zu Boden. Die Insassen des
Wagens kamen mit dem Schrecken davon. Beide Pferde
haben starke Verletzungen erlitten.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der
Fourage im Juni d . I . haben rn der Stadt Oldenburg mit
einem Aufschläge von fünf vom Hundert betragen für einen Centner
(50 Lg) guten Hafer 8 .59 Mk ., für einen Centner Heu 3,46V- Mk .,
jür einen Centner Stroh 2 .73 Mk . Diese Durchschnitte sind maß¬
gebend für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im Juli
d. I . verabreichten Fourage.

* Der Osternbnrger Schntzenverein unternimmt
am Sonntag, 31 . Juli , eine Lustjahrt mit dem Salondampfcr
„Bremen " von Brake nach Bremerhaven und weiter bis zur
Wesermündung. Die Fahrt nach Brake erfolgt per Sonderzug.

* *

Zwischenahn, 12 . Juli . Kolossale Stiere und Ochsen
von mehr als 2000 Pfd. Gewicht werden jede Woche in der
diesigen Wurstfabrik von A. Koopmann geschlachtet . Das
Fleisch dient zum Verschneiden des Schweinefleisches. Sehr
interessantist, wie dem „Gern.

" geschrieben wird, die Schlachtung
der Stiere. Sie geschieht mittelst des Stoffschen Schutz¬
apparates , nach demin Erfurt wohnenden Erfinder so benannt.
Der Apparat ist ein gezogener, 20 —25 ein langer , 9,6 nun
weiter Lauf mit Zündnadelvorrichtung. Derselbe wird dem
Tiere vor den Kopf gesetzt , genau auf dem Kreuzungspunkte
zweier gedachter Linien von beiden Augen nach dem Maule
zu. Ein Schlag mit einem leichten Holzhammer bewirkt das
Abseuern der Kugel. Das Tier sinkt zu Boden, und das
Blut wird abgelassen.

Rodenkircherwnrp, 9 . Juli . Für die im Hoben be¬
legen en Lübben' jchen Immobilien zur Größe von 61 da 48 ar
59 gw sind im heutigen Verkaufstermin von Herrn
Landwirt Joh. Hinrichs in Oldenbrok pro Vz im 1760 Mk.
geboten. Der Zuschlag ist nicht erteilt , sondern letzter Verkauss-
lermin auf den 22 . Juli , nachm . 4 Uhr, angesetzt worden.

k. Barel , 12 . Juli. Am Schützenfeste ergab sich folgendes
Schießresultat : 1 . Festscheibe Varel : 1 . Preis Klostermann , 56
Ringe , 2. Preis Ralle 55 R-, 3. Pr . Renken 54 R . , 4. Pr . Ocken
54 R ., 5. Pr. Bluhm 52 R ., 6 . Pr . Bock 52 R .. 7 . Pr . Lübben
49 R ., 8. Pr . C. Meyer 48 R., 9. Pr . Dauwes 48 R,, 10 Pr.
Gerken 48 R ., 11 . Pr. Zeller 47 R ., 12 . Pr. Frank ssn. 47 R -,
13 . Pr. Schuhmacher 46 R . , 14. Pr. Hörmann 45 R ., 15 . Pr.
Leuschner 45 R .» 16 . Pr. Peters 43 R., 17 . Pr , Thielmeyer 42
R ., 18. Pr. Basten 42 N., 19 . Pr. Schölte 42 R . , 20. Pr.
Hellmerichs 40 N,, 21 . Pr . Menke 38 R .. 22. Pr. Maaß 37 R.,
23 . Pr. Neumeyer 37 R ., 24. Pr. Heine 36 N,, 25. Pr . Graß
36 R., 26 . Pr . Hoshenke 36 R., 27. Pr . Hillers 33 R-, 28 . Pr.
Wegener 33 R ., 29. Pr. Hische 23 R. . 30. Pr . Bollmann 25 R .,
31 . Pr. Hittika 9 R. 2. Konkurrenzfcheibe Osternburg
(aufgelegt , Distanz 118 Meter) : 1 . Pr ., 16.28 Mk, , Hofft -Wester-
stede 59 R.. 2 . Pr .. 13.84 Mk .. Ahlrichs - Westerstede 67 R ..
3 . Pr., 11 .40 Mk ., Grashorn-Wiefelstede 55 R ., 4. Pr., 8 .95 Mk .,
Klostermann -Varel 55 N., 5. Pr., 6.50 Mk .. Bluhm-Varel 55 R ..
6 . Pr , 6 .50 Mk ., Dauwes-OIdenburg . 55 R .. 7 . Pr. 4.07 Mk ..
C . Meyer -Varel. 55 R.. 8 . Pr. 3 .25 Mk.. Leufchner-Varel, 54 R,.
9. Pr ., 2 .20 Mk ., Lieks, Osternburg 54 R. 3 . Festkonkurrenz¬
scheibe Wilhelmshaven: 1 . Pr. Dauwes-Varel55 R., 2. Pr.

Stähmer-Jever 84 R ., 3 . Pr. Grashorn-Jever 84 R ., 4. Pr.
Gewendel -Jever 54 R ., 5 . Pr. Lieke - Osternburg 53 R ., 6 . Vr.
Book - Varel 53 R ., 7. Pr. Lübben - Wilhelmshaven 52 R,,
8. Pr . Höfst - Westerstede 52 R ., 9. Pr . Eilers - Wilhelmshaven
52 R., 10. Pr . Klostermann 51 R., 11. Pr. Leuschner-

>Varel 48 R ., 12 . Pr . Gerken 48 R ., 13 . Pr . Hillers
48 R ., 14. Pr. Gerhards-Brake 48 R,, 15. Pr. Wegener 47 R,,
16. Pr. Ocken-Varel 44 R . Auf der Prämien scheibe ge¬
wannen : 1 . Pr. Fräulein Büring-Varel, 2 . Pr. Frau Brand hierf .,
3 . Pr . Emst Jung hierf ., 4. Pr. Aug. Brötjs hier?., 5. Pr. Eilers-
Wilhelmshaven , 6 . Pr . G . Hellmers -Varel, 7 . Pr . Henny Maaß
hierf, 8 . Pr . W . Vogelfang hierf, 9 . Pr. H. Nieinann hierf,
10 . Pr . Gust. Friedrichs hierf, 11 . Pr . H . Hahneberg hierf .,
12 . Pr . M . Wilken hierf, 13 . Pr. N. Winiker hierf, 14 . Pr.
H. Klostermann hierf, 15 . Pr . H . Leuschner hierf ., 16 . Pr . H.
Hoher hierf, 17 . Pr. R . Trentzsch-Ebersbach i . S ., 18, Pr.
H . Meinike -Westersteds , 19 . Pr . Fr. Dannhäuser-Varel, 20. Pr.
Frl. Kaper hierf, 21 . Pr . H . Bork hierf, 22. Pr. B . Jürgens
hier?., 23. Pr , W . Straßburg hierf, 24 . Pr . Bruns und Kumm
hierf, 25. Pr. H , Rüben hierf, 26. Pr. Bruns und Kumm hierf,
27. Pr . Fr . Flügel hierf, 23. Pr . Frau Detering bierf, 29. Pr.
C . T. Eyting hierf, 30. Pr. E . Korn hierf, 31 . Pr , D - Dierks
hierf, 82. Pr. F. Jürgens-Bremen , 33. Vr. I . F. Siefken -Varel,
34. Pr. Pastor Graap hierf, 35. Pr. H . Finke hierf, 36. Pr.
A . Hövelmeyer - Obenstrohe . Gewinns auf Entreekarten
fielen wie folgt : am 1 . Tag Nr. 819 : 1 Weckuhr, Nr . 1803:
1 Lampe , Nr. 2223 : 1 verf Konfektdose, Nr. 2423 : 1 Weinpokal;
am 2 . Tag auf Nr . 294 : 1 Butterdose.

Z Bant , 13. Juli. Die Schule von Bant 8 machte am
gestrigen Dienstag ihren Sommerausflug, und zwar 4 Klaffen nach
Varel, 2 Klassen nach dem Urwald und 2 Klassen nach Antonslust.
— Eine Neufundländer - Hündin, Herrn Hundedreffeur Thalen
gehörend , brachte 16 Junge zur Welt und zwar 8 männliche
und 8 weibliche.

Wilhelmshaven, 12 . Juli. Das Panzerschiff 3 . Klasse
„Oldenburg "

, Kommandant Korvetten -Kapitän mrt Oberstleutnants-
Rang Wahrendorf, wird in den nächsten Tagen aus Tanger hier
eintreffen , um nach kurzem AufenthaltHierselbstsich an den Uebungen
des ersten Geschwader zu beteiligen . — Heute Morgen lief der
Lloyddampfer „Crefeld "

, welcher gestern Abend die Reede erreicht
hatte , in den neuen Hafen ein und machte alsbald im neuen
Hafen an der Königstraßs fest. Hier wurde zunächst mit
Uebernahme der Munition begonnen . Der Dampfer soll am 14 . von
hier nach Tsintanfort abgehen . Die für die Ablösung der dortigen
Garnison bestimmten Mannschaften der Armee wurden heule ein¬
gekleidet und tragen nunmehr die kleidsame blaue Litewka des
dritten Seebataillons. Die Ablösung wird morgen Abend auf
„ Crefeld" eingeschifft werden . Außer der Ablösung gehen auch
einige ^Beantte

^
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Hochwasser.
Professor Falb scheint mit seinen Voraussagungen leider

recht zu behalten. Die vorige Woche sowie auch die beiden
ersten Julitage zeichneten sich, so wird uns aus dem Ober¬
harz geschrieben , durch für diese Jahreszeit abnorme, zwischen
7 und 11 Grad I?.. schwankende Tagestemperaturen sowie
durch ungeheure Regengüsse aus. Ihren Höhepunkterreichten
die Niederschläge in der Nacht zum Montag . Die über-

> all mit starkem Getöse zu Thal fließenden Wasser
hatten die Kellerräume vieler Thalbewohner gefüllt» Bäume
unterwaschen und zum Fallen gebracht, Chausseen und Wege
stellenweise bis aufs feste Gestein ausgewaschen, Schienen¬
wege unpassierbar gemacht und die Arbeiten in den Berg¬
werken zur Unterbrechung gebracht. Lange haben die
hiesigen Bewohner um die Jetztzeit nicht ein solches Unwetter
erlebt.

Aus zahlreichen Orten liegen Berichte über die ver¬
heerende Wirkung des Hochwassers vor. In vielen Orten
wird die Hochflut als die schlimmste , die sich je ereignet, an¬
gesehen . Sehr schwer scheint die Stadt Braunschweig be¬
troffen zu sein . Wir entnehmen einem Bericht von dort,
vom 12. d . M ., folgende Einzelheiten:

Das Hochwasser hat in letzter Nacht unsere Stadt erreicht und
hier eine Ueberschwemmung veranlaßt, welche die letzte größere
Ueberschwemmung im März 1881 bei Weitem übertrifft . Nach einer
heute Morgen 10 Uhr vorgenommenen Messung war, der „Br . L."
zufolge , der Wafferstand bereits 30 vm höher als im März 1831.
Gestern in den Abendstunden begann die Oker bei Eisenbüttel ziemlich
rasch zu steigen, und gegen 1 Uhr trat das Wasser in den Garten des
Restaurants „Heinrichshafen " ein . Das Wasser führte ununler-
brochen große Mengen von Heu , Holzstücken, auch größere Balken
u. A . mit sich . Heute Morgen in der Frühe wurde die Feuerwehr
aufgeboten , um die Brückenübergänge bei Eisenbüttel zu bewachen,
aber bald stieg das Wasser über die Chaussee und machte diese
unpassierbar . Heute Morgen bot die Oker einen Anblick dar , wie
er seit 1831 nicht beobachtet wurde . In reißendem Strome wälzten
sich die gelben, schlammigen Wogen , auf denen immer noch Massen
von Heu u. dergl . dabintrieben , durch die Umflutgräben . Am
Bahnhofe reichte das Wasser fast bis unter die Brückenbögen. Die
Anlagen hinter dem Verwaltungsgebäude des Bahnhofs stehen
vollständig unter Wasser . Bereits in der Nacht war das Logier-
gebäude für das Fahrpersonal , welches hinter dem Verwaltungs¬
gebäude siebt, nicht mehr zu erreichen, und es mußte eine lange
Brücke gebaut werden , die provisorisch aus Handwagen , Karren
und dergleichen mit darübergelegten Brettern gebildet wurde.
Besonders schwer betroffen sind der Eisenbahnpark und der
Bürgerpark . Der Eisenbahnpark ist für das Publikum gesperrt
worden , und das Wasser tritt an einzelnen Stellen bis auf «inen
Meter an das Parkgitter der Bruchthorpromsnade heran . Auf den
zum städtischen Wasserwerke führenden Wegen steht das Wasser
stellenweise V« Meter hoch. Es besteht dis Gefahr, daß das
Wasserwerk den Betrieb wird einstellen müssen , dasselbe
konnte gegen 11 Uhr nur noch mit einer Maschine arbeiten . Die
Feuerwehr hat deshalb schon sämtliche Wasser - und Sprengwagen
gefüllt , um für den Fall einer Feuersgefahrgerüstet zu sein. Der
Bürgerpark an der Wolfcnbüttelerstraße gleicht einem großen See,
der sich bis nach Eisenbüttel hin erstreckt, und aus dem nur einzelne
Bäume und höher liegende Gesträuchgruppen hervorragen . Auf
der Centrale der elektrischen Straßenbahn ist man schon seit
3 Uhr nachts damit beschäftigt, das Wasser aus den Kellern zu
pumpen , in denen die Kabel untergebracht sind. Dis Straßen¬
bahn hat sich inzwischen eine Dampf - Pumpe bestellt,
doch ist es keineswegs ausgeschlossen, daß der Betrieb
der Straßenbahn wird eingestellt werden müssen. Die
Feuerwehr wurde verschiedentlich um Hilfe angegangen und
rettete auch an mehreren Stellen, wie beispielsweise am Nickelnkulk
und am Maschplatz , Einrichtungsstücke aus den überschwemmten

l Wohnungen. Dir Bewohner fanden teilweise Aufnahme im Pflege¬

hause . Der Park von Richmond fleht bis ' an die Straße unter
Wasser , das an den Mauern des alten Schlosses mehrere Fuß hoch
hinaufspült . Bei Eisenbüttel sind die Wehre herausgezogen , und
mit voller Wucht stürzen dis Waffermasien gegen die Mühlbrücke,
aus der einzelne Bohlen vollständig herausgeriffen sind. Die Hoch-

s waffergefahr ist die größte , welche Braunschweig betroffen . Zu
I vielen Tausenden stehen Neugierige an den Ufern der übcrschäumen-

den Oker und sehen dem Steigen des Wassers zu . Vom Oberlaufe
der Oker wird neuerdings ein langsames Fallen des Wassers ge¬
meldet . — Auch im benachbarten Wolfenbüttel baden die Fluten
arg gehaust ; ganze Straßenzüge stehen unter Wasser . Die ganze
Nacht waren die geängstigten Einwohner auf der Wacht . Besonders
in Wolfenbüttel wurden viele Gärten vernichtet.

Das Hochwasser ist seit heute Nachmittag 4 Mr langsam
im Fallen , weitere Gefahr ist anscheinend vorüber . Die Strecke
Börßum—Vinenburg ist noch unfahrbar. Der Schaden ist uner¬
meßlich, viele kleinbäuerliche Existenzen sind vernichtet.

Telegraphische Depeschen.
88 . Paris , L3. Juli . Esterhazy wurde nebst

seiner Geliebten , Madame Pays , nach erfolgter
Haussnchnng gestern Abend verhaftet . In Ves
Wohnung der Madame Pays wurden angeblich
viele interessante Papiere beschlagnahmt. Esterhazy
war bei seiner Verhaftung -sicherst konsterniert.

818 . Paris , 12. Juli . In der amtlichen Mitteilung
S über den Beschluß des Mnisterrats, den Obersten Picquart

gerichtlich zu verfolgen, heißt es, die Verfolgung solle eilige-
leitet werden, weil Picquart unberufenen Personen Schrift¬
stücke mitgeteilt habe, welche die Sicherheit des Staates
interessieren. NationalistischeBlätter behaupten deshalb, Picquart
werde wegen Hochverrats angeklagt werden . Dem Vernehmen
nach handelte es sich um das Schriftstück, in welchem die Worte:
„Getto carmille clo O ." Vorkommen , das Picquart , wie der
Oberst Henry, Major Lauth und der Archivar Grivelin im
Zolaprozeß bekundet haben, im November 1896 dem
Advokaten Leblois gezeigt haben soll , was von Picquart
und Leblois auf das Entschiedenste in Abrede gestellt wird.
Senator Trarieux benachrichtigte den Justizminister, daß
er Picquart ein Asyl gebe . Wenn die Polizei Picquart
verhaften wolle, werde sie ihn unter seinem Dache finden.

8 818 . Newyork, 12 . Juli . Dem „ Evemng Journal"
8 wird telegraphischaus St . Thonias gemeldet: Der Gouverneur
I der dänischen Antillen hat dem amerikanischen Konsul in St.
8 Thomas erklärt,daß die in St . Thomas lagernden amerikanischen
n Kohlen Kriegskontrebande seien und daß es eine Verletzung der
8 Neutralität Dänemarks wäre, wenn diese Kohlen von den

Amerikanern benützt würden. Die Amerikanerwürden daher an
der Entfernung der Kohlen durch ein dänischesKanonenboot ge¬
hindert werden. Der amerikanische Konsul erwiderte, die
Kohlen würden dann mit Gewalt genommen werden,
worauf der Gouverneur erklärte, wenn das versucht werden
sollte, würden die in dem Hafen und den angrenzenden Ge¬
wässern befindlichen ausländischen Kriegsschiffe auf die
Amerikaner feuern. Der amerikanische Konsul hat geantwortet,

8 er werde trotzdem versuchen , die Kohlen wegzuschaffen , lieber
8 die Angelegenheit ist nach Washington berichtet worden.
I 818 . Siboney , 12. Juli . Bei demBombardement
g am Sonntag und Montag schoß die Flotte vor Santiago
S 4 Stellen in Brand . Gleichzeitig rückte das Landheer vor,
8 vertrieb die Spanier aus ihren festen Verschanzungen.
ö Hierauf wurde das Feuer eingestellt. General Shafter
3 sandte einen Parlamentär an General Tsral, auf den
S Erfolg des amerikanischen Bombardements verweisend und

die vollständige Cernicrung Santiagos betonend und zugleich
mitteilend, daß 18,000 Flüchtlinge in El Caney dem Hunger¬
tode ausgesetzt seien , die die Amerikanernicht ernähren könnten.
Er forderte die Uebergabe der Stadt. General Toral
erklärte, er müsse erst Instruktionen von Madrid erhalten.

8 Bis Montag Abend 6 Uhr hatte Toral noch keine Antwort
s gegeben.
8 818 . Washington , 12. Juli . Der Kriegsminister
8 Alger hat angeordnet, daß alle in den Häfen der Vereinigten
I Staaten gelegten Minen entfernt werden, da die Gefahr
8 eines Angriffs nicht mehr bestehe . Die Offiziere des Ge-
I schwaders Watsons haben Befehl erhalten , sich unverzüglich
8 an Bord ihrer Schiffs einzuschiffen . Die Offiziere sind mit
z den neuesten Karten der spanischen Mittelmeerküste ausge-
ß rüstet.

ll. OldenburgerWochenmarkt vom 13 . Juli. Die Zufuhr
an Schweinen war nur mittelmäßig , doch ging der Handel darin
recht flott ; Sechswochenferkel kosteten 14 — 16 Mk . Alte Kartoffeln
waren nicht mehr an den Markt gebracht, ein Zeichen, daß solche
wenig mehr vorhanden sind und keine Nachfrage darin stattfindet.
In der Butterwage waren alle Tische und Bänke mit Butterschlagen
belegt, doch war die Zahl der Käufer gegen sonst geringer ; das Pfd.
kostete 80 Pfg . In der Markthalle war junges Gemüse fast von
allen Sorten im Ueberfluß , sogar einige kleinePosten von großen Bohnen
standen zum Verkauf und fanden schnell Abnehmer . Es kosteten
2 Pfd. Erbsen 25 Pfg ., 4—5 Bund Wurzeln 10 Pfg ., Mairüben
das Liter 15 Pfg ., Kirschen das Pfund 20—30 Pfg . , das Liter
Bickbeeren 15—25 Pfg. Kartoffeln wurden 2 Liter für 25 Pfg.
abgegeben , der Scheffel von 25 Liter kostete 1,70—2,40 Mk . Eier
tourten mit 60 Pfg. per Dtzd . bezahlt , die Butter mit 90 Pfg.
das Pfund. Junge Hähnchen wurden zum Preise von 60—80 Pfg-
abgegeben . Der Blumenmarkt war, tme lange nicht mehr , sehr gut
beschickt , und herrschte bei Beginn des Marktes ein reger Handel,
flaute jedoch späterhin merklich ab . Die Zufuhr an Torf auf dem
Waffenplatz war bedeutend, die Käufer fehlten leider ; für das
Fuder Grabentorf wurde wie sonst 5,50 Mk . gefordert.

Kampsgenossen -Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche die Denkschrift

zur Feier des 25jährigen Bestehens des Olden-
vnrger Kriegerbundes bestellt haben , können dieselbe
beim Kameraden BäckermeisterGenr, Heiligengeiststraßs 2,
in Empfang nehmen.



Versteigerung
von Wertpapieren

in Srvi » « » .
Für Rechnung der Konkursmasse der Firma

Glashütte Germania » I . Gröneweg <L Co. in
Liquid., zu Barßel , werde ich im Aufträge des
Herrn Konkursverwalters am

Freitag , den 22. Juli a . o . ,
vormittags 11 Uhr,

in meinem Gefchäftszimmer Wachrstr. Nr. 341
zu Bremen:

die Jnterimsscheine zu der»
fünf Aktien Nr. 36 , 37 , 38,36 und 46 der Glashütte
Germania, Aktiengesellschaft
in Bremen , s Mk. 5666 —,
worauf 75 7» eingezahlt find,

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Holldorb , Gerichtsvollzieher

in Bremen.
Rethen . Hausmann Chr . Müller läßt

am Freitag , den 15 . Juli er.,
nachm. 4 Uhr,

SO Scheffelsaat Roggen und
SO Tagewerk Mähgras im Busch

kamp, Dobben und im Ostermoor in Ab¬
teilungen meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlungsort : Knutzeu'S Wirtshaus.
Kauflustige ladet ein

Rastede . Die am Bahnhof Rastede schön
belegene Landstelle des Frl . Millers , gute
Gebäude. Garten -, Acker-, Weide- und Wisch¬
ländereien, etwa 200 Scheffels., auch 7 Jück
Marschland an der Grodenstraße in Jade,
wird am

Montag , den 18 . JnU er.,
nachm. 4 Uhr,

in Judorffs Gasthause in Rastede noch¬
mals zur Verheuerung auf 6 Jahre ausge¬
boten und dann der Zuschlag erteilt, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

l Knnlt.
ö Lnpttnl 8,666,066 .—.

filialon in k1sn8-kIo »'(ItzntiLm , velmsniioi 'sl ) llolisnkik -oksn, Vsvtlla.
Mir vergüten kür LinIsAsn »uk LLnksoksiu ocksr Loutobuvk

c mit ILünlllgnng:
x eioso kosten ^inssats von
E

ocker »nk Munsok ckes Linlsxsrs 7s 7» unter ckem jevsiliZsa
i Diskont cksr Rsiodsda-nk , mincksstsns 3 unZ döodstsns

mit üalbjävrlgar Lünlllgnnx:
^ einen testen Linssats von
E ocksr auk Mnvsoli ckes Einlegers 7» 7o unter ckem jsvsüigsn

Suche Stellungen a . gl . u . lltov. t . vrdrntl.
Dienstmädchen, Haushälterinnen . Köchinnen,
bessere HauSmädch , Kindermädche». Knechte,
Kutscher , Hausdiener, Kellner rc., alle mit
guten Zeugnissen.

Krügers Venn -Institut , Mottenstr . 2l.

» 7. 7° k- »-

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 14. Juli

d. Js ., nachm. 5 Uhr, gelangen in
Rehlings Saal zn Eversten:

35 Tische, 135 Stühle, 100 Gartenstühle,
1 Flügel , 2 Automaten .? Lampen, 5 Bänke,
2 Spiel Kegeln» 1 Tresen, 1 Schenkschrank
und 1 großer Spiegel

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung. ^ «111««,

_ _ Gerichtsvollzieher.

Graö -Verkauf
Westerscheps . Die Erben des weiland

alten KöterS Johann von Ohlen zu Wester¬
scheps lassen am

Freitag , de» LS. Juli,
nachm. 17, Uhr ans.,

plm . 8 */- Tagewerk Gras
in der Wies« beim Hause und in der bei
Wittenberge belegen«, Wiese „Wester"

pfandweise öffentlichmeistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen. Kaufliebhaber zu dem Gras
in der Wiese „Wester" wollen sich präzise
2 Uhr in E GerdeS Wirtshause zu Wester¬
scheps versammeln.

E . Wettermann , Aukt."
Westerstede . Zur Verpachtung der dem

minderjährigen Gustav Deye vonEdewecht
gehörigen, z . Zt . von Uden gepachteten

Hlmsmannsstelle,
bestehend aus Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden. x !m . 170 Scheffels. Garten -,
Bau« u. Weideländrreirn und ca. 56 Tage¬
werk Wiesenland,

ist nochmals Termin angesetzt auf
Montag , de» 28 . Juli,

nachm. 4 Uhr,
in Grimm 'S WirtShanfe zu Edewecht.

Die Gebäude befinden sich in gutem bau¬
lichen Zustande, und sind die Ländereien durch¬
weg guter Bonität.

Die Stelle gelangt im ganzen und stück¬
weise zum Aufsatz.

In diesem Termine wird der^Zuschlag er-

1 größere Weide,
- affend für Abhaltung des Ge-
werkschaftsfestes, zu - achten ge¬
sucht . Off. erb. an H. Satink,
Kurwickstr . 88. _

Diskont cksr Leivksbkmk , mincksstsns 2 7» 7a unä köokstsns
mit vtvrlolsLNrlxvr Lümcklg-aiixmit lkaeavr Lüncklxaax nnck auk VIesekr
ank kootv Vormlav « avl » Hobvrslnkavtt.

Der Diskont äer UeivksbLnk beträgt snr 2sit 47« , -rir vergüten ckemnsok kur

4 7a p- »

» °/o P. L

4 p. L.
!7» 7a p. ».
s °/a k. o.

äis 2nm vsvkselnäen ^ ivssLtr belsAtsa Osläer geFen >värtiZ

td. 1ir »Ii» «1övvr . krollet.

Oll OjO z (» k». ».

47, fest P. a.
» V- 7o » » »

» 7a

Oldenburger Handelsbank,
OLS « iik»U»L'A >. 6r. , mit Filiale in Vurvl.

Bolleingezahltes Aktien - Kapital: Gine Million Mark.
Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte

unter billigsten Bedingungen.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung.
„ halbjähriger „ .

oder 7, 7a unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, minde¬
stens 3 und höchstens 47» k - u.

„ vierteljähriger Kündigung.
„ kurzer Kündigung und aufCheck -Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M.,
Hamburg urwMünchen kostenfreieingelöst — . . 27 - 7, „ » „

Oeffentlicher Vortrag
Freitag, de« 15. Juli , abends 8 Uhr,

im „Hotel zum deutschen Kaiser" (Kropp), Langestr. 81.
Pastor V»dvr -« «rlLM spricht über das Thema:

„Das Geheimnis, glücklich M werden"
^ Eintritt frei . "WL

inmachelöpfe,Schüsseln,Formen,Blumen¬
töpfe und Untersätze . Dnrchschläge, Pullen,
Setten und Bundtöpfe empfiehlt die Stein¬
guthandlung A . Schäwe Nachf.,

Staulinie 18.

Gelegenheitskaus.
Es sind wieder verschiedene

gebrauchte Räder
am Lager, welche zu billigsten Preisen abgeben.

ö . fontmann L 60.,
_ 21 , Langestraße S1.

1 Chokolade -Automat
zu kaufen gesucht . Off . erbeten an

H Gatink , Kurwickstr . 28.

Zwangsversteigemig.
Am Donnerstag, den 14. Juli

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hiers. :

10 Sofas, 40 Stühle. 15 Tische , 20 Bilder,
2 Nähmaschinen, 3 Bertikows, 2 Leinen¬
schränke , 1 Küchenschrank , 7 Kleiderschränke,
3 Kommoden, 1 Sekretär , 2 Spiegel , j3
Uhren und 7 Bettstellen mit Betten,

ferner: 1 Pferd
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Collie » ,
Gerichtsvollzieher.

Streek b. Oldenburg . Zu verk . mehrere
Tagewerk gut besetztes MähgraS.

W . AhlerS.

Emeslottgeheiiüe Wirtschaft
mit Tanzsaak, doppelter Kegelbahn und
schönem Lustgarten in der Nähe der Stadt
zum 1. November oder 1 . Mai umständehalber
billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

20 Mk. Belohnung
demjenigen, welcher mir den Lhäter,
der das unwahre Gerücht über mich
ausgesprochen hat , so anzeigt, das ich
denselben gerichtlich belange » kann.
Lvro ». S » 11« »» » , Schlachter.

Zu verk . ein gebr. eis . Ofen . Staustr. 6.
Neüsüdende. Zu verki ein in 3 Wochen

ferkelndes Schwei »» . I . Onken.
Bill , zu verk . 1 g . Bettst . m. Einl . Langestr. 45.

Driekake. Billig zu verk . ein fast neues
Fahrrad . Nachzuir . bei Wirt Barkemeyer.

Prima junges Rotzfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Kurwickstr . 26.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Verloren einePferdedecke von Bode¬
manns Ziegelei bis zum „Ammerländischen
Hof.

" Gegen Belohnung daselbst abzugebrn.
H . Labohm, Eversten.

Wohnungen.
Ein kinderloses Ehepaar sucht zum 1. Nov.

eine separateUnter - oder Oberwohuuug,
bestehend aus 2 Stuben, 2—3 Kam. , Küche,
Keller rc., am liebsten im Heiligengeistthorviertel.

Offerten mit Preisangabe unter ll. 8 . lOV
an die Expedition d . Bl. erbeten.

Bauverein Oldenburg.
Zum 1 . November d . Js . oder auf früher

ist noch 1 Unterwohmmg mit Stall und
1 Sch .-S . Gartenland im Eversten an der
Hundsmühler Chausseezu vermieten. Näheres
zu erfragen bei Herrn Mühlenbes. Oltmanns,
Osternburg, und beim Rechnungsführer
Schwäbe , Bockstr . 9.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine Oberwohu .,
Mietpreis 114 1. Ehnernstr . 11.

Zu vermieten ein freundliches LogiS.
Haarenstraße 4.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Suche Stellung für 1 fixes, gew . junges

Mädchen a . guter Familie , dopp. Buchführung
er!. , der engl. Sprache mächtig, m. q. Handschr.

Gesucht zum 1. Nov . gegen hohen Lohn
ein einfaches erfahrenes junges Mädchen
oder Witwe für eine ältere Dame. Dasselbe
muß alle vorkommendenArbeiten verrichten.

Offerten u. Zeugnisse unter g . k. postlag.
Ruhwarden (Butjadingen ) erbeten.

Stellens . z.Herbst n. Engl ., Frankr . u. Amerika
mögen sich baldigst melden, viele Nachfragen.

KrügerS Verm -Justitut, Mottenstr . 21.

' Suche auf sofort 4 nette, gewandte, junge
Mädchen gegen gutes Salär 'sür seine laut».
Wirtschaft !. Haushalte . Familien-Anschluß.

Krüker'sBerm . -J »stitut, Mottenstr . 21.
Gesuchtz. jetzt u . Nov. Dienstmädch., Knechts

Köchinnen, beff . Hausmädch., gewandteJungfern
für hier und auswärts.

Krüger's Verm.-Jnftitut , Mottenstr . 21.
Gejucht eine Magd , die melken kann.

besucht auf gleich ein tüchtiges
Mädchen , das bürgerlich kochen kan»
und sehr reinlich ist. Lohn 180 —SOO
Offerte » unter R. « S8 an F . Büttners
Annoncen -Expedition , Oldenburg i./Gr.

Gesucht eine Wartesvau aus Anfang
August . Anerbieten sofort erbeten au
F . Büttner s Ann .-Exped ., Olden¬
burg i. Gr ., unter A . « LI.

Oberhauseu bei Wüsting. Gesucht auf
sofort rin Schuhmacher -Geselle.
_ D . Künnemann , Schuhmacher.

Berne . Gejucht auf sofort 1 Schneider-
geselle. G . Frey.

Ein j. Mädchen , i. Haushalt n . unerf.»
sucht Stell, z. 1 . Aug . rv. später im bürgerl.
Haush . geg . Sal . Dass , wäre auch n. abgen.,
Schularb . zu beaufsicht. Off. bis z. 16. Juli
unter ll . 2V postl. Oldenburg erb.

Suche f. ein fixes ält. Mädchen e. Stelle als
Haushälterin z . 1 . Aug. od. Sept.

Frau Heuger , Verm.-Kontor . Mottenstr . 5.
Suchlauf gleich u. Aug. m. Haus- u. Küchen»

Mädch., jung. Mädch . , bes . Mädch . » die melken
können , geg . hoh. Lohn. Groß- u. Kleinkuechte
für die Landwirtschaft.

Frau Heuger. Verm.-Kontor , Mottenstr . 5.
Für 1 Hausdiener , 20 I . a ., der 4 Jahre

in jetziger Stelle, suche z . 1. Aug. hier Stellung
in einem Privat- oder Geschäftshaus.
Nachw.-Bureau J . Hoting , Baumgartenstr . 1S.

Zn belegen und anznleihen
gesucht.

Anznleihen gesucht zum 20 . Juli oder
1 . August auf ein neues Haus 1000 ^8
gegen sichere Hypothek. Offerten unter ö . 6. 106
an die Expedition d. Bl. erbeten.

Vereins- und Bergnügungs-
Unz eigen.

K.-V. „Otzrmsnis .
"

Donnerstag , den 14.Juli cr^
abends O Uhr:

Um zahlreiches » pünktliches Gr-
scheine « ersucht dringend D . B.

Kriegerverein
Etzhom-Wahllbeck.

Am Sonntag , den 17.
zur Feier des Geburtstages Sr.

K. H . des Großherzogs:
»M - Ball

beim Kam. Klüver.
Zur Abholung der Fahne versammeln sich

die Mitglieder um 7 Uhr beim Kam. Horst.
Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Osternburger
Zchiitzen- erem.

Zum Ausmarsch zum Oldenburger
Schützenfest versammeln sich die Mitglieder
am Sonntag, den 17. d. M ., mittags präzise
12 Uhr, im „Hotel zum Neuen Hause." Um
rege Beteiligung bittet

Der Hauptman ».

Familien-Nachrichten.
TodeS -Anzeigeu.

Bloherfelde . Heute Morgen 47, Uhr
entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann
und meiner Kinder treusorgender Vater , der

Dachdeckermeister Johann Ahrens
in seinem 45. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Die trauernde WitweMarie Ahrens

und Kinder.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf m Oldenburg.
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O Zwlschenahn , 12. Juli . Des Zusammentreffens
verschiedener Festlichkeiten wegen ist das diesjährige Schützen¬
fest auf Sonntag, den 7. . und Montag , den 8 . August, ver¬
legt worden. Nach erfolgter Information durch die gestern
in Hashagens Wirtshaus abgehaltene Generalversammlung
sind die verschiedenen Ausschüsse schon in Thätigkeit getreten.
An beiden Festtagen wird ein Prämien - und Konkurrenz¬
schießen veranstaltet, ferner am Vormittag des zweiten Fest¬
tages ein Meisterschießen. Am ersten Festtage findet nach¬
mittags in Bruns Garten ein Gartenkonzert, am zweiten
Tage im Schützenzelt ein Kinderball statt. Vor allem sollen
auch die Kinderbelustigungen aus dem Festplatze bedeutend
vermehrt werden. Die Verpachtung der Budenplätze,
Karussells rc. findet am Mittwoch, den 27 . d. Mts ., auf dem
Brokhoff statt . l

s . Ahlhorn» 11 . Juli. Vor mehreren Jahren ward zwischen
Wildeshausen und hier der Steinforst angelegt , welcher gut im
Wachstum begriffen ist. Mit ihm haben sich aber auch zum Leid¬
wesen der dicht an diesem Gehölze wohnenden Landleute die
Wildschweine eingestellt . Nicht allein , daß sie die Felder ver¬
wüsten, nein, sie kommen auch in die Gärten und ruinieren die
Früchte . So haben sie in letzter Zeit in dem Dorfe Steinloge
wieder arg gehaust . Einige Leute mutzten ihren Garten aufs neue
bestellen, und doch wurde die Saat wieder vernichtet ; man hielt
wohl zuweilen Wachs , um die Tiere zu verscheuchen, doch ist den¬
selben nur äußerst schwer beizukommen , da sie sehr vorsichtig sind.
Es sind auch hier Wohl Treibjagden abgehalten worden , doch war
deren Resultat keineswegs ein befriedigendes . Am zweckmäßigsten
wäre es jedenfalls , wenn auch hier die nahen Ländereien mit
Stacheldraht eingefriedigt würden.

-i- Rüstersiel , 11. Juli. Das Rüstersieler Jugend-
fchützensest hat, wenngleich «in leichter Regenschauer eine kleine
Störung verursachte , einen guten Verlauf genommen . Unter
Vorantritt eines Trommler- und Pfeiferkorps , sowie einer Musik¬
kapelle hatten sich der Krieger - , Turn - und Gesangverein mit
ihren Fahnen dem Zuge angeschloffen. Um 2 Uhr trat die
muntere Schar vom Schulhause aus dm Marsch durch den festlich
mit Ehrenbogen und Fahnen geschmückten Ort an, nachdem unter
Leitung der Lehrer einige Lieder gesungen worden waren . Ein
zahlreiches Publikum, namentlich aus der benachbarten Hafenstadt
Wilhelmshaven, eilte dem Festplatze am Hafen zu, woselbst auch
die Schiffe ihre Flaggen gezeigt halten. Da die Knaben alle in
Uniform waren, bot sich dem Publikum ein recht buntes Bild, wohl
geeignet, das Auge zu erfreuen . Auf dem Festplatzs entwickelte
sich «in reges Leben. Königs - und Preisschießen , Verteilung von
Kuchen und Freibier , Topfschlagen und Sacklaufen , sowie Tanz in
dm Sälen undKaruffellfahren — es war der Unterhaltung genug.

Z Baut » 12. Juli. Am gestrigen Tage statteten dis Schüler
und Schülerinnen der Schule aus Bohlenberge unter Führung ihres
Lehrers einen Besuch ab. Die Fahrt hin und zurück erfolgte auf
7 bekränzten Wagm . Bei Herrn Rath in Neubremen erfolgte der
Ausspann . — Der Einwohner T , in Kopperhörn machte seinem
Leben in seiner Wohnung durch Erhängen ein Ende. — Am
Montag Abend fand im hiesigen Rathause eine Sitzung der Ge¬
meindevertretungen von Bant, Heppens und Neuende statt, um
Beschluß über das Privatwasserwerk für die drei Gemeinden
zu fassen. Die Wafferkommission hat das von Herrn Ingenieur
Smreker eingereichts Projekt durchberaten und folgende Notaten
gemacht : a) Nicht nur diejenigen Straßm sollen mit Wasser ver¬
sehen werden , welche rentabel sind, sondern alle in den Plan ein-
grzeichnrten Straßen ; d) es möge in Bezug aus die Beschaffenheit
des Wassers den beteiligten Gemeinden ein Gutachten des Reichs¬
gesundheitsamtes übermittelt werden . Zu diesen Notaten hat Herr
Ingenieur Smreker sich in einem Schreiben aus Mannheim vom
7. d. Mts . wie folgt geäußert : a) Um die Ausführung des Pro¬
jektes nicht noch länger hinauszuschieben , ist er bereit , alle in den
Plan eingezeichneten Straßen mit Wasserleitung zu versehen ; b) er
empfiehlt ein Gutachten von Herrn Professor Moskauer. Mitglied
des Reichsgesundheitsamtes , über die Beschaffenheit des Wassers , da
das Reichsgesundheitsamt an und für sich keine Untersuchungen und
Gutachten für Private ausführt. Es wurde hierzu beschlossen, daß
das Projekt in Betreff des Rohrnetzes dahin ausgeführt werden soll,
daß alle bebauten Straßen mit Ausnahme derjenigen , an denen
mannefiskalische Häuser stehen, Rohre erhalten , und daß man sich
mit dem von Herrn Professor B. erstatteten Gutachten zufrieden
geben will, wonach das Wasser in hygienischer Beziehung gut ist.
Sonach hat das Projekt die Genehmigunggefunden.

Gr . «Jppener , 10. Juli. Ertrunken ist am Donnerstag
Abend auf dem Nachhausewegs der Brinksitzer Hinrich Meyer
aus Neuadelheide in dem ca . 4 Meter von der oldenb . Grenze
entfernten , den Grundstücken des Halbmeiers Heinrich Meyer zu
Kl .-Jppener zufließenden Abzugsgraben . Die Leiche wurde dort am
Freitag aufgefunden , und hielt dieselbe mit der einen Hand noch
ein Büschel des am Grabenufer wachsenden Herdekrautes , welches
der Ertrunkene im Todeskampfe wahrscheinlich erfaßt hatte, so fest
umschlungen, daß die Hand mit Gewalt geöffnet werden mußte.
M . ist 72 Jahre alt geworden und war noch sehr rüstig . Er hatte
sich am Donnerstag zu dem Grasverkaufe , welchen der Hofbesitzer
Tumer aus Gr .-Mackenstedt auf seiner Stelle zu Annen , auf der
sogen. Annenriede , abhalten ließ, begeben . Auf dem Wege nach
Hause, den er allein antrat, hat ihn dann das Unglück betroffen.

Bederkesa , 10. Juli . Der Verein der Männer
vom Morgenstern war einer Einladung seiner hiesigen
Mitglieder gefolgt, indem er seine Sommervereinssitzung nach
hier verlegte, um damit eine BesichtigungderSehenswürdigkeiten
der Umgegend zu verbinden. Nach Ankunft der „ Morgen¬
sterne ! " wurde mit Wagen, die von den Herren aus Bederkesa
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt waren, eine
Fahrt nach dem Dorfe Meckelstedt unternommen. Bei diesem
Orte befindet sich die sogen . „ Römerbrücke" , eine früher ca.
2000 bis 3000 m lange, aus Balken erbaute Brücke , die
sich durch das zwischen den Kreisen Lehe und Bremervörde
befindliche Moor hinzieht. Ein an 10 m langes Stück war

von der die Brücke bedeckenden Moorschicht befreit. Doch
war der hohe Wasserstand der Besichtigung sehr hinderlich.
Auch ein in Meckelstedt noch in seiner ursprünglichen Bauart er¬
haltenes niedersächsisches Bauernhaus mit seinem offenen
Herd und seiner ganzen Ausstattung wurde mit Interesse be¬
sehen . Nach der Rückkehr fand noch eine gesellige Zusammen¬
kunft statt , vr . Bohls zeigte einen Poolstiefel vor, der in
wasserreichen Gegenden bei der Entenjagd usw . getragen
wurde. Auch der untere Teil des Schaftes ist aus Holz
hergestellt und dürfte jetzt eine in weiten Kreisen nicht mehr
bekannte Fußbekleidung sein . Or. Bohls legte dann ein aus
Baumrinde spiralig gewickeltes Blasinstrument vor, das aber
an einigen Stellen noch in Gebrauch sein soll . Hofbesitzer
Döscher-Heinmühlen zeigte einen runden Stein vor, der in
der Mitte durchlöchert ist . Es ist derselbe hier in der
Gegend gefunden. Er hält denselben für den Anker des
Einbaums , während andere Herren ihn für einen Mahlstein
zu halten geneigt sind. Heute Morgen folgten die Herren
vom „ Morgenstern" der Einladung zu einer Besichtigung der
Steingräber bei Fickmühlen, von denen eines bekanntlich vor
einigen Jahren von Herrn Or. Bohls aufgefunden wurde. !
Nachdem die Gesellschaft nach Bederkesa zurückgekehrt war, ?
hielt Herr Hermann Allmers im Waldschlößchen noch
eine Rede über den Hauptmann Böse, dem er in einer kleinen
Schrift früher bereits ein Denkmal gesetzt hat . In der alten
Burg hielt Or. von Osten einen hochinteressantenVortrag
über das Verhältnis der Wurster zu den Bewohnern der
Herrschaft Bederkesa in der zweiten Hälfte des 16 . Jahr¬
hunderts . Zwischen diesen bestand derzeit ein gespanntes
Verhältnis , weil die Wurster ihren Bedarf an Torf , Heide
und Busch aus den Oedländereien der Herrschaft Bederkesa
holten. Und als man das nicht mehr gestatten wollte, ent¬
standen Streitigkeiten , die in Einfälle der Wurster aus¬
arteten. Schließlich wurde diese Sache dem Reichskammer¬
gericht unterbreitet , und endlich kam ein Vertrag zwischen den
streitenden Parteien zu Stande. Dieser sehr " interessante
Vortrag wird demnächst in dem Bericht der Männer vom
Morgenstern zum Abdruck gelangen. („Br. N.

" )

Mus aller Wett. !
Der Gatte seiner eigenen Schwägerin. S

Aus Mons, 5 . Juli , wird der „ K. Z.
" folgender merk¬

würdige Fall berichtet: Vor einigenWochen fand in Enghien
eine Hochzeit statt . Gestern blätterte die junge Frau zufällig
in ihrem Heiratsbüchelchen, als sie zu ihrem Entsetzen bemerkte,
daß darin nicht sie, sondern ihre zwei Jahre ältere Schwester
als Gattin ihres Mannes verzeichnet stand. Nachforschungen
ergaben, daß alle auf die Heirat bezüglichen standesamtlichen
und kirchlichen Urkunden denselben Irrtum enthalten. Die
Sache ist auf eine Verwechslung durch den Standesbeamten
zurückzuführen. Die Staatsanwaltschaft wird über die Sache
zu entscheiden haben. Vorläufig ist der junge Ehemann auf
dem Papier — der Gatte seiner Schwägerin.

Ein Abenteuer des Kapitäns Deloncle.
Einer der geistreichsten und , was mehr ist, einer der gewissen¬

haftesten unter den Pariser Feuilletonisten , Gustave Mirbeau, ver¬
öffentlicht im „Journal " eine psychologischeStudie über den Kapitän
der untergegangenen „Bourgogne " . Man kann aus der Art, wie
die Persönlichkeit Deloncles sich dabei darstellt , Schlüsse darauf
ziehen, wie er sich in der schrecklichen Katastrophe benommen haben
mag. Seine skeptische und kühle Natur neigte eher dazu , eine
Gefahr zu unterschätzen, als sie zu hoch zu bewerten . Vielleicht
hat er sich zu spät Rechenschaft von der verzweifelten Lage der
„Bourgogne" gegeben, und das läßt dann verstehen» wie trotz der
fünfzig Minuten, die von dem Zusammenstoß bis zum Sinken
verstrichen, ein nur so kleiner Teil der auf dem Schiff Befindlichen
gerettet wurde . Er erzählte Gustave Mirbeau folgende Episode aus
seinem Seemannsleben: „Seit drei Tagen hatten wir Havre ver¬
lassen ; mit einem Mal bemerkte ich beim Machen der Runds, daß
in den Kohlenkammerräumen des Schiffes Feuer ist. Die Gefahr
ist ernsthaft ; doch beim ersten Blick stelle ich fest, daß man ihr bei¬
kommen kann . Man begiebt sich «isrig an die Arbeit . . . Dabei
frischte der Wind auf, und das Meer wurde stürmisch. Sie
wissen, wie impressionabel die Paffagiere sind. Bei dem
kleinsten Unfall halten sie alles für verloren . Jeder allein ist
mutig , sind sie zusammen , regen sie sich gegenseitig auf. Ich
habe immer bemerkt, daß die Furcht ansteckend ist. Seien Sie
überzeugt , man wird ihren Bazill entdecken. Ich hatte der Mann¬
schaft das tiefste Schweigen über den Fall anbefohlen , ich wollte
jene wackeren Leute nicht beunruhigen . Und dann kenne ich sie,
sie hätten die Ausführung der Befehls nur gehindert . Ich hatte
übrigens Zeit genug , um sie zu warnen, wenn die Gefahr zu un¬
mittelbar geworden wäre. Doch auf so kleinem Raum ist es un¬
möglich, ein Geheimnis längere Zeit zu bewahren . Sie glauben
nicht, wieviel Schnüffler und Herumhorcher in der flottierenden
Bevölkerung eines Paketboots sich befinden. Eines Morgens höre
ich von der Kommandobrücke aus «in Geschrei : „Feuer an Bord!
Ist es nicht so? " Ich versuche, zu leugnen , aber endlich muß ich
es zugeben . Ich erklärte den Fragern, daß es ganz ungefährlich
sei, gar nichts bedeute, sehr oft vorkäme, nicht das Geringste zu
fürchten ! Und ich bat sie , ohne Furcht weiter zu essen , zu schlafen,
Poker zu spielen. Es gab alle Nationen auf dem Schiffe : Fran¬
zosen, Italiener , Deutsche und vor allem Amerikaner . Ich Habs eins
gewisse Ueberzeugungskraft . Ich hatte keine Mühe , den Franzosen,
Deutschen und Italienern beizubringen , daß sie ihre bisherige Existenz
wieder aufnehmen könnten . Aber die Amerikaner ! Unmöglich,
sie aufzurichten . Sie werden weiß , grün, gelb, sie schreien und
verzweifeln . Sie verlangen , im offenen Meer ausgeschifft zu
werden . Alle meine Versicherungen und Mahnungen helfen nichts.
Ich fürchte, daß sie zum zweiten Male die Panik unter die
Reisenden tragen, und ich schicke mich an, scharfe Maßregeln zu er¬
greifen . Da habe ich plötzlich einen großartigen Einfall: „Hören
Sie", so schrei ich ihnen zu, „ ich wette 20,00V Dollars, hören
Sie, 20,000 Dollars, daß wir Dienstag früh gesund und heil im
Hafen von Newyork eintreffen ! Wer hält die Wette ?" Der Ein¬
druck war pötzlich und zauberhaft . Dis Gesichter erheiterten sich , das
Vertrauen erwachte bei den Verzweifeltsten . Sie waren jetzt sicherer

als ich selbst. Das Gold hatte seine Wunder gewirkt . Vom
Augenblick an, daß ich so viel Dollars wettete, mußte ich meiner
Sache sicher sein. Hipp , Hipp , Hurra ! Sie ließen mich hochleben.
Das Leben auf dem Schiff nahm seinen gewohnten Lauf. Und
am Dienstag, wie ich es unklugerweise versprochen, fuhren Wir in
den Hafen von Newyork ein." Leider hatte er nicht bei allen
seinen Fahrten so das Glück auf seiner Seite.

. »
Von den Moden.

Noch immer kommen die eigentlichen Sommerspezialitäte»
nicht zur Alleinherrschaft , da die schwankenden Temperatur- und
Witterungsverhältniffe nicht zu irgend welcher Beständigkeit kommen
zu können scheinen. Man sieht deshalb auch noch, wie der „Magd.
Ztg." geschrieben wird , vorwiegend dunklere Toiletten und viele
leichte Wollkleider im kleinkarrierten Genre. So z. B . ein leichtes
Croiks -Wollgeivebe aus ganz Hellem Stoff, mattgrün und kaiserbiau
garniert, in Prinzeßform, in der Taille vorn ein wenig gekreuzt,
sodatz oben ein kleiner, spitzer Einsatz aus mattgrüner Seide
sichtbar ist. Der gefältelte schräge Stehkragen besteht aus derselben
Seide. Der ganze vordere Schlußrand des Kleides ist in flachs
Rundbogen geschnitten, die mit fingerbreitem , festkantigsm blauem
Sammetbande dreimal in ebensolchen Zwischenräumen besetzt
sind. Eine kleine gekräuselte Epaulette ist gleichfalls ausgebogt
und mit Sammetband besetzt . Der schräge Gürtel ist glatt aus
dunkelblauem Sammet gearbeitet . Der Anzug iah ganz reizend
aus und dürfte in beliebiger Farbenstellung von gleich guterWirkung
sein. An den Prinzeßroben ist das modernste Schnittprinzip gleich¬
falls in Anwendung gebracht, d. h. die Kleider sind vorn futteral¬
haft anschließend, erweitern sich von der ersten Seitennaht an stark
nach unten und haben hinten einen reichen Faltenwurf, der , da ja
die meisten Anzüge jetzt auf Seide gearbeitet werden , wunderschön
fällt. — Für elegantere Kostüms ist der Mouffeline -Taffet
ebenso beliebt wie der Foulard. Er ist fast so weich als der
letztere und viel glänzender , weshalb ihn besonders junge Damen
vorziehen . Der Stoff, meist sehr hellgrundig , ist mit schöne»
bunten Blumenzeichnungen durchmustert , was sehr freundlich aus¬
sieht, um so mehr, wenn die Kleider mit Weißen Spitzenvolants
garniert sind, was dazu besonders gut paßt. Diese Volants werden
m den verschiedensten Formen aufgesetzt, so z. B . mitten auf dem
Rücken beginnend und einen Schulterkragen darstellend , der dann
vorn reversartig im Taillenschluß zujammenläuft , und von da aus,
bis zur Knietiefe leicht zurücktretend, sich im Bogen um den Rock
zieht und so eine lange Casaque abzuschließen scheint. Unter dis
Bogen vorn ist dann in gleichmäßigen Abständen noch zweimal
Spitze geschoben, von denen die letzte auf den Rockrand hinabreicht.
Diese Garnierung ist außerordentlich reich und kleidsam und findet
sich genau kopiert auf einem dunklen Foularkleide vor, wo die Volants
jedoch, aus dem Kleiderstoff gefertigt , schräg geschnitten und auf beiden
Seiten ausgeschlagen sind, so daß sich beim Ansatz gleich ein
Köpfchen bildet . — Ein neuer Stoff zeigt ein zweifarbiges Seiden¬
gewebe, grün und fraise, blau und lachsgelb, heliotrop und dunkel¬
st!«, aber nicht changierend , sondern in geflammtem Muster ge¬
halten . Aus diesem ist alsdann «in offenes Vermicellemuster in
Doppellinie herausgebeizt , so daß es sich vollständig weiß markiert.
Die Wirkung ist unserem Geschmack nach unruhig, neben anderen
Novitäten muß aber auch diese Erwähnung finden . — In Garten¬
konzerten, bei den Rennen und sonstigen Veranstaltungenim Freien
sieht man viele Jäckchen aus weißem Guipure-Spitzengrund mit
ebensolchen Spitzen umrändert, sie sind fest anschließend aus der
Hinteren Hälfte , und nur vorn lose geschnitten, damit die meist sehr
reich garnierten Vordertaillen sichtbar werden und sich nicht chiffo-
nieren , da natürlich der Druck eines fest schließenden Ueber-
kleidungsstückes alle die reizenden Spitzen - und Chiffonrüschchen
verderben würde , die jetzt in so verschwenderischer Fülle über dis
Taillen verstreut sind. — Kleider aus Damentuch werde», immer
in Rücksicht auf die wechselnde Witterung, noch immer viel getragen,
aber da es Sommer ist, in Hellen, bunte » Farben, rosa , hellblau,
heliotrop » strohgelb . Man trägt sie meist mit kontrastierenden gleich¬
falls sehr Hellen Seidenhemdchen und mit einer ganz kleinen vorn
offenen Jacke aus dem Rockstoff dazu . — Zum Teil haben sie unten
am Rock einen Serpentinvolant, der seinerseits mit feinen abgesteppten
Schnüren verziert ist, die sich dann auch um den Rand und am
Kragen der Jacke und an den Aermeln wiederholen . — Neu ist
ein dreifacher Serpentinrock auf einem glatten, seidenen Rockkörpsr.
Die drei Röcke sind entweder mit Rüschen oder mit breiterem
Sammetband umrändert, womit dann auch übereinstimmend Taille
und Aermel besetzt sind . Da di« letzteren ganz anschließend sein
sollen, was eine große Schwierigkeit beim An- und Ausziehen mit
sich bringt, so versieht man die Aermel an der inneren Naht mit
ganz kleinen flachen Knöpfen und Knopflöchern bis etwa Zum
Ellenbogengelenk oder eine Kleinigkeit höher und knöpft sie vor dem
An - und Ausziehen erst auf. Vor der Hand sind sie meist mit kleinen
Stoff- oder Spitzen -Volants, mit Rüschen rc. garniert oder auch am
Oberärmel so viel länger geschnitten, daß die Spitze oder der Bogen
der Verlängerung weit aus den Handrücken vorreicht . Beim Ein¬
kauf von Konfektion muß man darauf achte» , daß hier auch dis
Aermel lang geschnitten sind, oder man muß den Kleiderärmel zurück-
schlagsn, denn nichts sieht ungraziöser und unfeiner aus, als wenn
sich die beiden Aermelränder nicht decken . — Die größeren Pompa¬
dours , deren man sich bis vor kurzem bediente, sind nicht mehr
modern . An ihre Stelle treten Täschchen, aus dem Stoff jedes
Kleides gleich mitgearbeitet , die an zwei Bändchen hängen , die
oben an einem Haken zusammenlaufen , mit dem sie am Gürtel
festgehakt sind. Diese Haken sind häufig echt uud mit wert¬
vollen Steinen besetzt , können aber auch sehr schön aus
Bronze rc . hergestellt sein. Die Bändchen , an denen dis Taschen
hängen , können mit kleinen Schnallen oder Agraffen bedeckt
sein, sodatz sich hier wieder Gelegenheit zur Entfaltung einer
neuen Eleganz bietet . — Eine Neuheit an Sonnenschirmen sind
Kettchen, dis oben durch den Stock laufen , und an denen man dis
Schirme am Arme trägt, so daß man die Hand frei behält , was
bei der großen unteren Weite der Kleider sehr angenehm ist . —
Sonnenschirme sind bei Weißen Bezügen innen vielfach mit buntem
Futter versehen, Was einen sehr hübschen Schein über die Gesichter
wirft; gelb, rot, Pensa und kräftiges rosa empfehlen fick , blau und
grün sind aber zu vermeiden , da sie die Gesichter sehr bleich er¬
scheinen lassen würden . Die meisten Schirmstäbe sind ohne weiters
Garnitur als ihre schönen Grrffe gehalten . Rosetten , Schleifen
und Quasten sind einmal wieder verschwunden, aber die Ausführung
der Schnitzereien aus feinen Hölzern , Perlmutter, Elfenbein und
Schildpatt muß eine exquisite sein. Auch echte Griffs mit Stein.
Verzierung sind modern.



Aus der Gesellschaft.
40) Roman von M. zur Megede.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Vielleicht können Sie uns zu dem verordneten Wein
verhelfen. Fräulein ? Gehen Sie mit . Minka ! " befahl Herr
Erik, und die kleine Kasinoküchin schloß triumphierend das
Fenster. So 'neu Herrn würde sie doch wohl nicht in so'nein Zuge stehen lassen.

Dann war das Ehepaar allein.
Noch immer ein wenig ratlos , faßte Herr Erik die beiden

Hände seiner Frau und zog sie von dem fleckig geröteten
Äntlitz.

„ Was ist Dir denn begegnet. Kind ? So sprich doch
endlich , liebe Anne-Marie !"

Eine Sekunde hindurch blickte sie ihn starr an , dann
begann sie hastig : „ Ich werde es Dir sagen, ich fühle, daß
ich Dir es sagen muß. Ein anderer könnte es gesehen haben,
und nachher würdest Du vielleicht nicht mehr glauben, daß
es ohne meine Schuld geschehen ist .

"
Ein unheimliches Gefühl anderer Art überkam Herrn

Erik. Seine Vorstellungen von Wahnsinnigen waren immer
mit solchen weit aufgerissenen Augen, solchen konvulsivischen
Bewegungen verbunden gewesen.

Doch er bezwang sich und sagte mit einem gutmütigen
Lachen: „ Na , na . . . wer weiß ! Aber nun schieß nur los
mit Deiner Geschichte . Ich muß bald wieder hinauf. "

Und sie begann, noch immer in ihrem aufgeregten Ton,
sich selbst mit Ausrufen des Zornes und des Abscheues
unterbrechend.

Sie hatten nie darüber gesprochen , aber natürlich mußte
es Erik gemerkt haben, was es war , das ihre freundschaft¬
lichen Gefühle für den Grafen Dangern in den letzten
Monaten so sehr anfachtc. Nicht wahr , er wußte ganz gut,
daß es um Friedas willen geschah — er hatte sich nur nicht
darein mischen wollen. Denn ganz im Anfang, noch ehe sie
ahnte, daß Dangern je wieder den Weg der Arnspergs kreuzen
würde, hatte sie ihm doch die Geschichte erzählt — sie besann
sich so deutlich darauf.

Nun also , heute hatte Anne- Marie den Grafen kaum
gesprochen, aber sie hatte ihn immer im Auge behalten.
Mein Gott , wie er sich mit seiner bezaubernden Liebens¬
würdigkeit, die heute einen doppelten Anstrich von Innigkeit
besaß , an Frieda und immer nur an Frieda wandte ! Ja,
„ alte Liebe" ! Das Sprichwort hatte doch recht. Und wieder
sah sie die beiden lächeln, plaudern , tanzen, und ihre Schwester
so verjüngt , so strahlend. Jetzt (wurde sie ihrer Sache ganz
sicher : Alles war bereits in Ordnung , und die beiden
handelten nur ein wenig rücksichtslos, daß sie noch immer
nicht kamen , um etwas zu sagen.

Aber richtig, da war ja Dangern ! Seine Blicke suchten
Anne -Marie durch den ganzen Saal . Es amüsierte sie,
seinen Arm von rückwärts leise mit dem Fächer zu berühren
und dann seine freudige Ueberraschung zu konstatieren.

„ Mein lieber Graf !"
„ Meine gnädigste Frau! "
„ Sie sehen ganz aus , als ob Sie mir etwas zu sagen

hätten . "
„ O, so viel — alles .

"
Und sie nahm seinen Arm und ließ sich von ihm durch

die lange Zimmerreihe führen, bis sie zuletzt an das kleine
Gemach kamen , das sogar von den Dekorateuren vergessen
worden war.

, „ Nun ? "
Sie zog den Arm aus dem seinigen und stand nun

dicht vor ihm.
Ihre Hand berührte seine Schulter , und ihre Äugen

waren erwartungsvoll emporgeschlagen.
„ Was, schöne Frau ? "

Alles !"
„ Auch daß ich Sie liebe?"
„ Als ob ich das nicht schon längst wüßte !"
Sie sagte es vielleicht ein wenig zu keck, mit einem zu

.übermütigen Leuchten in den Augen. Aber sie war ja so
sicher , wen allein er mit diesem „ Sie " meinen konnte.

„ Anne-Marie — süße — einzige - ! "
Und ihre Gestalt fühlte sich Plötzlich umschlungen und

fest , fest an eine andere gepreßt.
Hatte sie sich gewehrt, hatte sie einen Hilferuf aus¬

gestoßen? Sie wußte es nicht. Sie erinnerte sich nur , daß
sie halb besinnungslos auf einen Stuhl taumelte und daß
sie allein war , ganz allein, als der Lohndiener zufällig den
Vorhang zurückschlug.

Kein einziges Mal hatte Herr Erik die Beichte seiner
Gattin unterbrochen. Sein flimmernder Blick hastete an den
Figuren des Gardinenbettes . Er schien wortlos vor Ueber¬
raschung und Zorn.

„ Erik ! " schrie Anne-Marie plötzlich auf. „ Ich lasse
Dich nicht fort, ehe Du mir schwörst , daß Du ihn nicht
fordern willst ! Ich habe Dir w ' ' ' s erzählt, kein Wort!
Den Grafen werde ich niemals Wiedersehen ! Laß mich mit
Mama reisen — ich will nach Hanse. Und später werden
wir diesen Ort verlassen. Die Welt ist ja so groß, und wir
können überall glücklich sein ! "

Aber Herr Erik machte sich mit einem schnellen Ruck
von der Hand frei, die sich an ihn klammerte. Er blickte die
Frau an, als wollte er sich ersparen, die Worte auszusprechen,
die man deutlich von seinem blassen, spöttischen Antlitz ab¬
lesen konnte : Das also war es? Und wenn nun wirklich
ein heimlicher Lauscher in der Nähe gewesen war ? Wenn
die Welt ihn zwang, sich mit dem Grafen zu schlagen,
um nachher gegen ihn Partei szu nehmen, ihn aus einer
Clique auszustoßen, die zusammenhielt, es mochte kommen,
wie es wollte? Wem verdankte er das , als wieder ihnen —
diesen Arnspergs — ihr, dieser sentimentalen, bis zur Dummheit
harmlosen Frau, die er geheiratet hatte, er wußte wahrhaftig
nicht, weshalb.

Doch Anne -Marie verstand die Sprache seiner Mienen 1

' nicht . Sie deutete es anders , daß er so dastand in seiner
hageren Schlankheit, gerade, fahl, mit einem «verächtlichen
Lächeln auf den zusammengekniffenenLippen. Aber sie kam
nicht dazu, ihm nochmals ihre Schuldlosigkeit zu bekennen,
denn plötzlich warf er ihr die Antwort auf ihre erste , angst¬
volle Bitte wie Schläge ins Gesicht hinein.

„ Ich beschwöre es bereitwilligst! Du kannst ganz
ruhig sein — ich werde ihn nicht fordern. Du hast

S mir nichts gesagt, ich habe nichts gehört, um so weni-
z ger, als ich von Deiner Erzählung — — kein einziges
! Wort glaube ! Du leidest an Phantasien , meine Liebe!

Du hast das bereits an der wahnsinnigen Liebesgeschichte
Deiner Schwester gezeigt. Sehr möglich , daß es eine Familien¬
eigentümlichkeitist, aber ich verbiete Dir , von diesen Deinen
neuesten Wahnvorstellungen in Zukunft auch nur einen Laut
über Deine Lippen kommen zu lassen , weder gegen mich,
noch gegen irgend einen anderen. Ich verbiete es Dir , hörst
Du ? — — — Ihr Arnspergs scheint übrigens fabelhafte
Begriffe von der Macht Eurer Schönheit zu haben ! Ich
muß Dir leider sagen , meine liebe Anne-Marie " — und
sein verächtlicher, kalter Blick schien noch einmal die ver¬
blaßte, verfallene, kummervolle Gestalt in der häßlichen Um¬
gebung dieses Dienstbotenbettes zu umfassen , „ Du bist be¬
reits in die Fnßstapfen Deiner Schwester getreten — ich
wüßte nicht, was ein Mann an Dir noch finden könnte."

Im Korridor hatte indessen die Jungfer Minka einen
kleinen Aufenthalt gehabt. Zuerst mußte sie die hübsche,
weiße Düte , die einer der Lohndiener ihr mit verliebtem
Lächeln überreichte, in der Kleidertascheverbergen, und dann
hatte sie doch die Verpflichtung, den Lohn dafür in der an¬
genehmen Münze einiger Küsse auszuzahlcn. Ihr Gemüt
neigte nach dieser Richtung entschieden zur Dankbarkeit.

„ Sie waren es also.
" fragte sie zwischenein , ein bischen

neugierig, „ der unsere Gnädige fand, als sie in der Ohn¬
macht lag . Kamen Sie denn ganz von alleine in die letzte
Stube ? "

„ I bewahre, der Herr General Excellenz war es doch
selber , der mir sagte , daß ich einen rufen sollte , da drinnen
schiene einer schlecht geworden zu sein .

"
„Na, viel hat 's ja auch nicht auf sich gehabt ! " be¬

ruhigte Minka und ergriff die Weinflasche wieder, die sie
auf die Erde gestellt hatte. „ Ne, ne , nn machen Sie man
ein Ende, Herr Kunzemüller! " —

.Eine Stunde später stand Frau Rottmann , noch etwas
blaß, aber in durchaus schicklicher Haltung , neben ihrem
Gemahl. Es war in der Nähe der großen Ausgangsthür,
und die Gäste defilierten in dichten Reihen abschiednehmend
an ihnen vorbei.

Der Kommandierende hielt sich absichtlich im Hinter¬
gründe, es interessierte ihn doch , zu beobachten , was Anne-
Marie beim Handkuß des Grafen Dangern für ein Gesicht
machen würde. Und er konstatierte, daß sie ganz die kleine
Hexe war , als die er sie vor ein paar Stunden erkannt hatte:
anmerken konnte man ihr so wenig wie ihm.

Es war also ganz natürlich, baß er seinen gewöhnlichen
Händedruck der schönen Frau gegenüber ein wenig ausdehnte.
Ei . ei, wenn er früher gewußt hätte, daß diese Festung doch
nicht zu den uneinnehmbaren gehörte.

Als er aber im Wagen neben der nahen Anverwandten s
der regierenden Fürstin Pauline saß , schüttelte er den Kopf, i
Doch keine angenehme Erfahrung , die er da an Frau Rott - i
mann gemacht hatte. Eigentlich hatte er ihr etwas Besseres
zugetraut . Am Ende konnte sich jeder gratulieren , der keine
schöne , junge Frau und keine Töchter zu hüten brauchte.

Vielleicht hätte der General schon heute mit seiner Ge¬
mahlin über seine bösen Erfahrungen gesprochen . Sie lehnte
aber so ermüdet zwischen den Wagenpolstcrn, daß er vorzog,
bis morgen zu warten.

(Fortsetzung folgt.) I

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 13 . Juli . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar- und Leih- Banl. Ankauf Verkauf
M . pCr.

3 '/, PCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 102,30 102,85

Z '/, pCr. do. vo. 102,45 103
ZpCt . do. d-. 94,80 95,35
3 V, M . Alts Oldenb. Kom'ols 100 101
3 '/- PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . . .. . . . 100 101
3 pEt. do. do. . . . . 92 93
3 M . Oldenb. Drämien -Anleihe 131,90 132,70
3 '/l> pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 102,40 102,95
3 '/, VCt . Preußische konsolidierte Anleihe. 102,50 103,05
3 pCt. ds . do. do.
3 V, M . Bremer Staats-Anleibe von 1893

95,80 96,35
99,45 100

4pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollbammer100 —

4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleiken 101 —

3 V, pCt. Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch.,Löningsr99 —
3 V, vCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen
3V-M . garantierte Oldenb. Bodenkredit-Pfand¬

briefe (kündbar) .

99 100

100 101
3V- pCt. Mindener Stadtanleihe . . . — —
4M . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4M .Mos! au-Jaroslaw-ArchangelEsb.-Prior .gar. 101 101,55
4 pCt. Rjäsan Uralsk-Eis.-Prior . staatl. garant. 101 101,55
4 pEL. alte italienische Rente . 92,70 93,25

(Stücke von 10,000 frk. und darüber.)
4M . alte ital .Rente (Stückev 4000frk. u. darunter) 92,80 93,50
öpCt. Italienische Enenb .-Prwritäten , garantiert 59,40 59,95

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt. höher)
4 M . UngarischeGoldrente (Stücks von lOOOssl .) 102,40 —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) 102,50 —
3 vCt. Oesterr. verstaatlichteLokalbakm - Vrioritäien 81,50 —
4 pCt. Transvaal Eiscnb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar. 99,70 100,45
3 V- M - Pfdbr . der Preuß . Boden Crev. Akt . Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 98,45 99
3 '/, M - Pfandbriefe derMecklenburg. Hppotbekeü-

und Wechselbank» unkündbar bis 1905 . 98,60 99,10
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . . . . 101 —

4 M . Warps -Spinnersi -Priorik. . rückzablk . 108 105 - -
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

5 vCt. Zins vom 31. Dezember 1397) . — —
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 M . Zinsv. 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Wien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvssp .-Drior.-Akt. m .Em . (4pCt. Zinsv . 1 . Jan.) — —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,80 169,60

„ „ London „ ,, 1 L. „ „ . 20,32 20,42
„ „ New -Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,165 4,2 IS

Holländische Banknoten für 10 Gulden ., ,. . 16,88 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) —
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts-Aktren vrr St. —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 PEt
Darlehenszins do. do. 5 VCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, vCt.

do. do. Konto-Korrent 5 vCt.

Oertliche Getreidepreiss in der Stadt Oldenburg
am 13 . Juli 1893.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ füdrusfischer

Weizen

Mrk.
7,80 Gerste, inländische

Mrk.

7,80 „ russische 6,80
7,50 Bohnen 7,50
7,50 Buchweizen 7,50
7,50 Mais 5,10

10 .- Kleiner MaiS —

Lupinen
pro Centner.

Märkte.
Hannover , 12 . Juli . (Marktbericht.) Auftrieb zum heutigen

Kleinviehmarkte 929 Stück Schweine und 1810 Stück Saugferkcl.
°/»jährige Schweine kosteten 48—60 Mk., '/-jährige 36—45 Mk.,
'/«jäbrige 24— 27 Mk. das Stück, Saugferks ! 1 Mk. 75 Pfg. bis
2 Mk. 25 Pfg. die Alterswoche. Handel flott.

Jever, 12 . Juli. Dem heutigen Viehmarkt waren ca.
260 Stück Hornvieh, 180 Schweine , sowie 40 bis 50 Schafe und
Lämmer zugeführt, der Handel im allgemeinen flau , obgleich aus¬
wärtige Händler zahlreich erschienen waren. Für hochtragendeKühe
wurden bis zu 460 Mk. bezahlt; in Weidevieh war wenig Nach¬
frage und stellten sich die Preise wie folgt : Enter 120—250 Mk.»
Bullen bis zu 120 Mk., Milchkühe 190—210 Mk-, beste Qualität bis
zu 300 Mk. Fetts Schafe erzielten 30—40 Mk., gute Lämmer 12 bis
16 Mk. , auch ging ein seltener Schafbock für 54 Mk. weg . Nur
die Hälfte des angebrachten Materials ist verkauft worden. Der
Schweinemarkt ließ heute viel zu wünschen übrig, die Preise waren
gedrückt ; 4 Wochen alte Ferkel kosteten 9 Mk., bessere Qualität
13 Mk., ältere zum Weiterfüttern 18 —26 Mk. >js nach Qualität
und Grö6e , auch hier wurde nur annähernd die Hälfte verkauft.
Nach auswärts gingen 24 Ladungen Hornvieh, wovon ein großer
Teil geliefert wurde. — NächsterViehmarkt Dienstag, den 19 . Juli

2 Wettervoraussage
für Donnerstag, den 14 . Juli:

Teils heiteres, teils wolkiges, in der Temperatur wenig ver¬
ändertes Wetter , keine wesentlichen Niederschläge.

WitternngSveovachmnge» ur Oweuvurrj
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
ryerms»

Meter
° R 6 .

Barometer
, Variier

m- > Zoll »,
Lufttemperatur

Mona :. ! Sösür . i niedrix !»

12 . Juli
13. Juli

7 U. Nm.
8 „ Vm.

- t- 13,2
-> 11 .4

785,1
757, l

28. 3,3
27.11,7

12. Juli
13 . Juli

P 19 .8 - si 9,8

Der 8to!r äse üsusÜLuist eine blendend
weiße Wäsche , und

hat sich zur Erzielung einer solchenllr . Thompson ^ Seifen¬
pulver unter allen anderen Waschmitteln als das beste be¬
währt . Achten Sie bitte genau auf die Schutzmarke„Schwan .

"
Usberal! erhältlich:

Thomasmehl-Preise.
Der Verein deutsch - österreichischer Thomasphosphat-

sabriken erklärt, daß seine Mitglieder für Mitteldeutschland
nach wie vor

zu denjenigen Preisen , wie sie für dieses Jahr mit der Be¬
zugsvereinigung deutscher Landwirte festgesetzt waren, näm¬
lich zu
19 per o/o Gesamt-Phosphorsäure I Frachtparität
23 H > kk- 7<, citratlösl . Phosphor - s Diedenhofen und Rots

säure I Erde verkaufen.
Zu den ferner festgesetzten Preisen von:

19 '/« H Per KZ- 7» Gesamt-Phosvhorsäure > ^ „
23V. . . ^ - 7. » El . W °-ch°-. s
nimmt ein Mitglied des Vereins Verkäufe nicht mehr vor,
sondern an Stelle derselben nur noch zu 19 H bezw . 23 H
Frachtparität Rote Erde.

Diese Verschiebung der Frachtparität bedeutet trotz
Herabsetzung der Grundpreise eine minimale Preiserhöhung,
die in den Oberhausen näher gelegenenGebieten etwas höher
ist , hier jedoch nicht allgemein zum Ausdruck gelangt, weil
die in Westfalen und Hannover domicilierten dortigen Werke
nach wie vor auch Frachtparität Oberhausen zu den oben
genannten, mit der Bezugsvereinigung festgesetzten Preisen,
Verkäufe abschließen.

Gegenüber den vorjährigen Preisen von
20 H per llg- 7, Gesamt - Phosphorsäure und ) Frachtparität
24 „ „ KZ- °

/g citratlöslicher Phosphorsäure ) Oberhausen
bedeuten die neuen Preise von
19 Pfg . perKZ- °/g Gejamr -Phosphorsäure und l Frachtparität
23 „ „ b§- °

/g citratlöslicherPhosphorsäure l Rote Erde
aber immerhin für

Thomasmehl eineVerbilligung, während Srrper-
phosphat ganz bedeutend im Preise gestiegen ist.

Alle Anzeichen sprechen dafür, daß die von uns kürzlich
gemeldete ganz bedeutendeZunahme des Verbrauchs an
Thomasmehl dauernd anhalten wird , und es empfiehlt sich
daher, in Rücksicht aus den sedes Jadr periodisch wieder¬
kehrenden Wagcnmangel, den Bedarf für die Herbstsaat
so zeitig wie möglich zu beziehen.



Ausverdingmrg.
Schulacht Dvielakermoor. Das An¬

fahren von ca. 200 Kbm. Schlacken, ferner
das Ausschachten von ca . 80 Kbm. Moor
beim Neubau der Schule zu Dnelakermoor,
soll am Mittwoch , den 13. d. M .,
nachmittags um V Uhr, öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Der Jurat.

Widerruf.
Osternburg. Der auf den 18. d. Mts.,

beim GastwirtBarkemeyer zu Drielake
angesetzteVerkauf von Mobilien findet
umständehalber nicht statt.

A . Bischost. Aukt.

Gras -Verkauf
in

Der HausmannH . Schröder und Lehrer
Theilen in Littel taffen
Mittwoch , den 20 . Juli d . I .,

nachm . 3 Uhr,-
20 Tagewerk Gras

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Ferner beabsichtigt der Unterzeichnete
alsdann das Gras auf seinem von Eben
angekauften Placken, groß 2 Jück, sowie auch
den Placken an Ort und Stelle zu verkaufen.
Käufer wollen sich rechtzeitig in Thcilens
Wiese versammeln, wozu einladet

I . F . Harms.
Edewecht. Diejenigen, welcheForde¬

rungen an den Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenenJohann Hinrich Schräder zu
Portsloge haben , wollen Rechnung darüber
dem Unterzeichneten baldmöglichst ein¬
bändigen. Meiureuke ».

Brotabfälle , FritzmehlundKartoffel-
schalen billig abzugeben . Humboldtstr . 1.

Zu verkaufen 1 schöner Banplatz.
1. Ehnernstr. 8

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 14 . Juli

d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
in Holzes Wirtshause in Eversten:

2 Nähmaschinen, 10 Bilder , 1 Tisch , 10
Stühle, 2 Sofas, 4 Uhren, 1 Kleiderfchrank
und 1 Kommode

gegen Barzahlung zur Ver¬

steigerung.

Gerichtsvollzieher.
Billig zu verk. eine gut erhalteneSinger

Nähmaschine. 3 . Ehnernstr. 13.
Borbeck Zu verk. eine milchendeKuh.

die vor einigen Tagen
vis UainiiopatklsvUv
/ rpotliske v. Uokrst
V. Ak»x«r , tpoUis-
kor Lll O»oostatt
liefert sLwtliedv l»o-

_ _
Lr - nviillittvl , UoiwiiovatU . LansapotUeker » uiiä
LvIlrtrUvIlvr. LiiisiAe.srissvUlivssItcUll «!' «lon »8o-

»tkls Utoooirck« Lpoti>eke lVurttswdsrss . SssüeldsLwt-
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Verseniiterkoletstets unisekenä. krsisüsts srett « n. trsneo.
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vis LäuZUnzs - LrnLkrunz
naed äem bsvväürtöu Lxsleia
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Prot. vr . 8oxklst
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sekliesslick nur mittelstäes von
Prot. vr . Soxdtst selbst er-
funäsnen

Stmlisir - LpMrM
mit l-ulwruckverscliluss

o. a . k>. » r. 57S24
6urekrufüdren . Wer sieb vor
Llisserkolßen sckütxenvvill , xveiss
alle itbLnclerunZenOndsruksnsr
oäsrüiaekadiauuxsli rurüeL anck
verlange äsn

6pigins ! - 8oxki6i - Lpp3l
'Ar

mit äsm MmsnsruZäss ürklnäers ; insbesonäsrs
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dlnmsnsrux tr 'äxt . Mr Niesen Apparaten ist
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fasste OsdrLucbsLMveisung bsixsAsden unck
Kaden sieb äissslben im Oedraueb als Li«
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irileinixss pabrikationsrsekt kür Rorätvsst-
Osutsoblanä 3. L . Lusdütteljr . , Oortmunä , Lon-

^ osssionair von Listrslsr L 60., Aüneksn.
In Oldenburgbei L . k'ortwann <L Oomp.
,» „ bei D. 8 . Dnrlobs L 8odn.
„ llvakv dsi Ll. Usllineriods.
,, llockvnlcivelisn bei Part Hausiox -. _

Leussersi preisiVkrtd L,
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stLttetanSgorpsmos -psbrracisr.

diilixst . — Visäsr-
veiLSuisr AWUvkt.

Lstslozxreiisll . ünnLo.

» .LobstkerFindsok

Oberhansen.
Vieh-, Frucht-, Gras-

«nd

Mobiliar-Verkauf.
Der Pächter Joh . Jausten daselbst aus

MönnichStelle läßt am
Freitag , den 15 . Juli d. I .,
4 milchgebende belegte Kühe,
4 tiedige Quenen,
9 Kuh - und Ochsrinder,
11 Kälber , darunter 8 Herbstkalber,
25 Hühner» 1 Hahn und Küken,
1 groß . Haushund (B ernhardiner),
12 da Gras (teils Heu in Hocken) ,
22 Sch .-S . Roggen auf d . Halm,
14 „ „ Hafer „ „ „
2 Stücke Kartoffeln und ver¬

schiedene Gartenfrüchte,
Nachweide und Ettgrün von der

ganzen Stelle,

sowie : 3 breitfelg. Ackerwagen mit Auszeug,
1. kompl . Federwagen, auch zum Schlitten
zu benutzen,, 1 neue Grasmähmaschine,
„ Osborne, " t Harkmaschine , 1 Häckerlings-
mafchine, 1 Karnmafchine, 1 Reibmafchine,
1 Kartoffelschälmaschine, 1 Flcischhock-
maschine , 1 Erdwüppe, 1 eis. Pflug. 2 Eggen,
Futterbaljen , Schuppen und Forken, große
Kisten, 1 Schweinekasten, 1 Paar Trippen,
2 Hühnerbauer. 1 Schlittengeläute . 1 Staub¬
mühle, 4 Pferdegeschirre, 2 Sensen , 2
Lothen, 4 Bindebäume, versch . Nutzhölzer,
kurze Leitern, 2 Paar Torfhecken , Wagen-
und andere Ketten, 1 Bors- und 1 Gropen-
karre, 1 Schleifstein. 1 Koffer, 1 Torfkasten,
1 Feuerstulpe, versch . Tauwerk. 1 große
Dezimalwaage mit Gewichtstücken , 1 gr.
Kochkessel, 1 kompl . Sparherd , 3 große
Milchkannen, 1 Kleiderfchrank, 1 Küchen-
schrank , 2 vollst. neue Betten , 1 großen Tisch,
3 Rüschenstühle, mehrere Lampen, 1 Re¬
gulator , 2 Schilderten , Speck, Schinken,
Wurst , etwas Torf , ca . 500 Pfd. Hafer
und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer lsdet ein H . Clantzerr.
Anfang des Verkaufs morgens S/Z

Uhr bei den Früchte». Versammlungs¬
platzClausterrS Wirtshaus. Wüsting.

Anfang des Verkaufs nachmittags
3 Uhr bei Vieh und Mobilien . Ver¬
sammlungsplatz Verkäufers Wohnuna.

Der Obige.

Landstelle
L« der Marsch zu verpachten

oder zu verkaufen.
Unter meiner Nachweisnug ist eine

in der Marsch, etwa 20 Kilometer von
Oldenburg und 1 Kilometer von der nächsten
Eisenbahnstation entfernt belegene , ca . 238
Jück graste Landstelle mit beliebigem
Antritt zu verpachten.

Die Ländereien, welche bester Bonität, liegen
in einem Komplex und können ohne Berührung
öffentlicher Straßen und Wege bewirtschaftet
werden. Dieselben eignen sich zu jeder Be¬
nutzungsart. Jetzt ca. 190 Jück im Grünen,
darunter beste Ochsen - und Kuhweide, der Rest
ist Ackerland.

Besitzer ist auch nicht abgeneigt, die
Stelle zu verkaufen, und kann für diesen
Fall der Antritt auch beliebig geschehen.

Indem ich noch besonders auf diese seltene
Stelle aufmerksam mache , ersuche ich Pacht-
resp . Kaufliebhaber, sich baldigst mit mir in
Verbindung setzen zu wolle» .

E . Memmen, Aukt.

Lrmdverkrmf
zn Friedrichsfehn.

Friedrichsfehn. Von den Hierselbst
belegene« Moorkulturen soll die längs
des Weges am Wildenloh von Friedrichsfehn
nach Petersfehn belegene Grasbreite in Größe
von ea . 8 Hektar im ganzen oder geteilt
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . No¬
vember d. I . verkauft werden und ist
hierzu zweiter Termin aus

Freitag , den 15 . Juli d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Schmalriede's Wirtshause zu Fried¬
richsfehnangesetzt, wozu Kaufliebhaber sreund-
lichst eingeladen werden.

Benannte Fläche eignet sich sehr als An¬
bauerstelle.

Der größte Teil des Kaufpreises kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

E . Memmen , Aukt.

Verkauf einer Landstelle.
Der Landmann Gerhard Lienemallll zu

Osenerselde beabsichtigt seine daselbst belegene

Verpachtung.
Edewecht. Der HausmannB . Georg

zu Jeddeloh zu Howiek läßt am
Sonnabend , den16. Juli d. I .,

nachm . 2 Uhr auf.,
auf seiner zu Jeddeloh belegene » Haus¬
mannsstelle die dies Jahr aus der Pacht
gekommenen

Wischlimd ereien,
gutes Kuhhe» liefernd, wiederum mit so¬
fortigem Antritt

und seine «lim Oltmaun ' s
Köterei,

hinterm alten Kamp zu Jeddeloh I belegen,
bestehend aus guten Gebäuden, 20 Scheffel¬
saat Ackerländereien und einem Moorplacken,
groß 18 Jück, mit Antritt zum Herbst d. Js.
bezw . Mai k. I . wiederum auf mehrere Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.

Liebhaber versammeln sich in Bley 's Wirts-
Hause zu Jeddeloh II . Seife.

Eversten. Herr Haupüehrer Rodiek
daselbst läßt am
Sommbmd , den 16 . Juli d. I .,

nachm . 4 Uhr,
bei seiner Wohnung:

ca. 15 Scheffels. Roggen
auf dem Halm

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber emladct

Kayser, Aukt.

Stelle.
bestehendaus Wohnhaus , Scheune,
Torsschuppen u . ca. 7tt Scheffel¬
saat Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1899 öffentlich
meistbietend zu verkaufen und ist hierzu zweiter
Termin auf

Sonnabend,
den 16 . Juli d. Js . ,

nachm . 6 Uhr,
in Ww . Lienemanns Wirtshause zu
Osenerselde angesetzt.

> Kaufliebhaber ladet treundlichst ein
E . Memmen . Aukt.

4 Plüschmenblements , Sofas,
Sofatische , Brrtikows , Lru-
uiermx , Spiegel . Spiegelschränke,
Wandschränke,Damen -u . Herren-
Schreiütische , Salontifche und
Säulen , Bauerntischchen . über-
Haupt Tische aller Art , Stühle,
ein - u . zweithnr . Meiderschränke,
Bettstellen , Waschtische , Nacht¬
tische , auch 3 Galleriefchränke
usw . , alles neue und gediegene
sehr elegante Möbel , werden
für jeden nur irgend annehm¬
baren Preis verkauft.

Huutestratze 2.

Bauplätze.
Unter meiner Nachweisnng

stehen 4 —3 große Bauplätze,
an einer Hauptstraße Ostern-
burgs belegen , Zu beliebigem
Antritt zum Verkauf.

O . Meyer , Rechnstllr.
Wünsche zum Ziegelerbetrieb

Mss " Tors
zu koufm, sogen , guten bunten und auch
schwarzen Gradetorf.

Bitte um baldige Offerten.
_ Nicolai . Eversten III.

Bad Bch !Mg.Ikonoliv'8 Notol
mit Pellstim halte
beSrnsrWlohletl

Paul XVoIlk's Posen

VrmreM
isiv» rüüssiLkeit)

rottet sicker aUd ^Vanren aus.
LLuSicLiv ki . L so 0k . uvä l rl.

ia äer DroZusllIiLücUa »8 von;

12 JdeaWrriider,
Herren - und Damenräder » teils
neu , teils etwas gebraucht » dar¬
unter Halbrenner und Bahn¬
rennen sollen billigst verkauft,
vermietet oder sonst veräußert
werden . Garantie 1 Jahr.

Joh . Wiemken , Huntestr.

Hafer Verkauf
zu Zwischenahn.

Der Unterzeichnetewill am
Sonnabend , den 23 . Juli,

nachm . 4 Nhr ans-,
im Kamp bei der Mühle und in der Horst:

plm. 60 Scheffelsaat
Hafer

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Angefangen wird bei der Mühle , und wollen
sich Kaufliebhaber dort versammeln.

wifchenahn. Feldhus , Aukt

immobil - Verkauf
zu

Helle , Aue rmd Msch-
Hausen.

Der HausmannJoh . Reiners zu Helle
beabsichtigt seinen gesamten in der Gemeinde
Zwischenahn belegenen Grundbesitz öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

2. Terniin hierzu ist angesetzt auf
Freitaa , den23. Juli,

nachm . 4ffz Uhr,
im Gasthaus zu Dreibrrgen . Abfahrt
des Dampfers nach Dreibergen um 4 Uhr
von Meyers Hotel.

Es gelangen zum Aufsatz :
1. Die VoLLeröenstelLe zu Helle,

in einer Gefamtgröste von 285 L»,
— 538 Jück oder 1V68 Morgen.

Hierunter etwa 68 Hektar Acker¬
land und 128 Hektar — 248 Tage¬
werk Wiesen und Weiden . Der Rest
besteht zum größten Teil aus Holzungen.

Außer den in sehr gutem Stande befind¬
lichen Hauptgebäuden befinden sich auf der
Stelle 7 Heuerhäuser oder Kötereien.

Es ist hier Gelegenheit geboten,
einen bedeutenden, gut arrondierte»
Grundbesitzzn erwerben.

2. Die Hausmannsstelle za
Äue,

unmittelbar am Zwifchenahner See
gekegen.

Dieselbe hat eine Grösie von V8
Hektar, worunter etwa 45 Hektar
Acker- und Weidekandereie», sowie
25 Hektar beste Wiese».
Diese Stelle gelangt auch stückweise

LttmAuksaü.
3 . Die früher Ahlers'sche Stelle

zu Aschhausen,
grost ea. 14 Hektar.
Der Antritt kann nach Wunsch der Käufer

jederzeit geschehen.
Bemerkt wird noch , daß die Besitzungen sck

1 und 2 an den neuen AmLschausseen liegen
und somit bequeme Verbindungen haben.

Die Karte der Besitzungen, sowie die näheren
Bedingungen liegen schon vor dem Termine
bei dem Unterzeichnetenaus , und wird auf An¬
frage auch briefliche Auskunft gern erteilt.

Zwischenahn. _ Aeldhus, Aukt.
Osternbnrg. Im Aufträge des Arbeiters

Will). Engelbart zuOsternburgermoor
habe ich von dessen von Witwe Linnemann
angekauften Ländereien zu Osternburgermoor,
in der Nähe der Bremer Chaussee, ein Areal
von !etwa 10 Sch .-S ., enthaltend 4—5 gute
Bauplätze, jeder etwa 2 Sch .-S . groß , mit
Antritt zu November d . Js . unter der Hand
zu verkaufen._ A . Bischofs, Aukt.

Osternbnrg. Eine

flottgeyende Bäckerei
an bester Lage mit bedeutendem Umsätze und
sicherer Kundschaft ist umständehalber mit An¬
tritt zum 1 . August d. I . oder später unter
meiner Nachweisung zu verkaufen, eventl. auf
mehrere Jahre zu vermieten.

Das komplette Inventar der Bäckerei kann
mit übernommen werden.

A . Bischofs. Aukt.

ln
Wer wünscht abzugeben e . kl . hüb,w . Hund
ein gutes Haus ? Off . u . ?. an die

Exved. d. Bl. erbeten.



Verkauf
eines Gasthauses

mit ca. SJüch HrünkSndereien.
Htnttekdorf. Der Gastwirt Iotz. von

Lrenen das . beabsichtigtseine» daselbstzur Zeitvon G. Stindt bewohnten Gasthof öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen zu lassen,und findet

3. und letzter Werkanfstermi»amSonnabend, den 16. Juli -. Z.,
in Stindt 's Gasthause statt^

'
Die sehr gut erhaltene Besitzung an aller¬

bester Lage, mitten im Kirchdorf, besteht aus
einem großen, geräumigen Wohnhause mit
Tanzsaal . großem Stall . Kosen, Garten - und
Grünländereien zur Gesamtgröße von ca.8 Jück. Die Ländereien sind in allerbestemStande und liegen am Hause. In dem Hause
wird seit langen Jahren Wirtschaft mit dem
besten Erfolge betrieben, früher auch Bäckerei,
wozu die Einrichtung noch vorhanden, und
kann dasselbe einem tüchtigen Manne als
sichere Brotstelle mir Recht empfohlen werden.
Zu jeder näheren Auskunft bin ich gern bereit.

Bei irgend hinlänglichem Gebote erfolgt der
Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede, Auktionator.

Brake . Die Ehefrau des Zimmermeisters
I . G . Sosath zu Harrien und Landmann
W . G . Stührmauu zu Hammelwarder¬
moor beabsichtigen erbteilungshalber die ihnen
gemeinschaftlich gehörenden, zu Harrien be-

Immobilien,
bestehend aus S Wohnhäuser », Stall,
Haus -, Hof- und Gartengrüudeu,
groß 11 sr 38 qm, geteilt oder im
ganze« mit Antritt auf den 1. November,
ev. früher oder später , durch mich öffentlich
meistbietend zu verkaufen, und steht dritter
vnd letzter Berkanfstermi» an aus

Freitag, den 15. Juli -. I .,
«ach« . S Uhr,

in Hatzeldiecks Gasthause zu Harrien.
Bemerkt wird noch , daß durch die in Aus¬

sicht stehende Verlängerung der Kirchenstraße
nach Harrien die Kaufobjekte sehr an Wert
gewinnen und eine noch günstigere Geschäfts¬
lage erhalten werden.

Ein weiterer Verkaufsaufsatz wird nicht be¬
absichtigt. und wird daher in diesem Termin
bei irgend annehmbarem Gebot der Zuschlag
erfolgen.

Kausliebhaver ladet ein
H. Kischbeck, Auktionator.

Frucht-n.Gmsverkauf
M Osterscheps.

Der Köter D . Stamer zu Osterscheps
läßt am

Freitag, den 15. Juli,
«achmittags 3 Uhr beginnend:

plm . 30 Scheffels, gut stehenden
Roggen,

p,m. 25 Scheffels, dito Hafer,
plm . 15 Scheffels . Dreschengras,
plm . 5 Scheffels . Kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig bei

Stamer versammeln.
Gnoek, Aull.

Mein Hans mit Schmiede nebst In¬
ventar , in der nächsten Nähe der Geeste , will
ichverkaufen evtl, vermieten . Antritt sofort.

G . Berghauer,
Geestemünde, Wilhelmstr. 11.

Große Auswahl
iu Damen- ». Kinder-Schürzen
_ _ empfiehlt
HV. HV Lamcgr. 86.

Zwischenahn.
Dachpappe , Theer

u. Carbolineum
stets auf Lager.

Alle Baumaterialien werden in kürzester
Frist geliefert.

Hobelholz, Rauhdielen , Thür-
bekleidungen , Fußleisten, Rund - und
Kanthölzer vorrätig.

b . km ««-«,
Zimmermeister.

, Osteruburg. Zu vermieten eineOber-
^ o I Wohnung in Koop's Hause zuTweelbäke.
H H k nebst Ackerland.

X Während des Umbaues meines .Munkes Nndnrtter - o V'schoff . S 'k
X straffe Nr . L befindet sich ML r Geschäft x ! Vakanzen und Stellengesuche?

Osternburg. Gesucht zum 17
^ Juli oder

später ein zweiterGchwarzbrotbäcker.
A . Grambeeg . Ulmenstr.Naimsterjtrch Kr .

2.
Eingang auch von der Lindenstraße.

I ni k I i*« M»« « b
Kolomalwaren -Han-lung.

Das verlorene Paradies ist für den Menschen die
verlorene Gesundheit. Wer sich all des Schönen, waS
die Welt an Natur und Kunst bietet, freuen will,
braucht ein fröhliches Gemüt, eine heitere, nicht von
der Last des kranken Körpers niedergedrückte Seele.
Der Menschheit öffnet sich das „ verlorene Paradies"
« st wieder, wenn sie anfängt , sich vernunftmäßig und
rationell zu ernähren, wenn sie den Hafer Wied« zu
seinem Recht kommen läßt und den Säugling mit
Knorr 's Hafermehl , das Heranwachsende Geschlecht
aber mit Knorr ' s zahlreichen anberen Haferpräparaten
ernährt!

K . Zokönlr 's
1896 prämiiert :

krüsssl : Kolävns NvüLillv,
Koriin: 8ilbvrno klväsillo.

settlsiigenmekl,
«Iw vorsNxlloLs»

Heilanstalt für Lungenkranke
Bad Laubach bei Coblenz a. Rh.

Besonders günst. Lage, Zweigavt. f. Minderbemittelte bei mätz. Preise «.
Prospekte gratis . Besitzer und Aerztl Direktor vr . mvc !. W . Achtermann, vorh« ding.
Arzt an llr. Wretzmer 's Keilanstalt für Lungenkranke, Hörbersdorf, Schlef.

Reparaturen
an

Nähmaschinen «. Fahrrädern
werden gut und billig in eigen « Werkstätte
ausgeführt.

H . Barermann,
Maschinenbauer.

Feiner gebrannter Kaffee,
besser im Geschmack

als echter Mocca,
kostet jetzt nur Pjd . -M HHw
kl-nst iioyor, MGVHW

Langestr. 39._

Fahrrad, wenig gebraucht , billig abzugeben.
Haareneschstraße 12.

Wer an (Fallsucht, Krämpfen
FjLbiiV -rbiikl «» und anderen nervösen

Zuständen leidet, ver¬
lange Broschüredarüber. Erhältlich gratisu. irk
durchdieSchwanen-Apolheke, Frankfurta .M.

llsssvlor llstse-Kallso
in Kartons ü 27 Würfel, Karton 1,00,
empfiehlt
B . Wenzel , V'

Die Korbwaren -Kabrik von

Achternftr. SS,
empfiehlt ihre eigenen Fabrikate, als Korb¬
möbel-, Reise-, Wasch-, Markt- und
Torfkörbe usw -, zu sehr billigen Preisen.

Bestellungen all« Art werden schnell und
sauber ausgeführt.

M . Empfehlen Kinderwagen zu billigen
Preisen. _ D . O»

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Ml Ql * ksilll einem Handwerker 150
-LVkl . bis 200 auf ein
Jahr gegen Sicherheit und gute Zinsen. Off-
unter 6 . W l09 postl. Oldenburg erbeten.

Osteruburg. Anznteihen gefacht zu
November d. I . auf durchaus sichere Hypo¬
theken 6000 und 3000 zu 4 °/,.

A . Bifchoff, Aukt.

Anznleihen
18,600 Mark gegen sichere
Hypothek zu S7 -, Zinsen p
bei prompter vierteljähriger
Zinszahlung.

B . H. Bührmann , Sankgeschiist,
_ Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten zum 1 . Aug.

freundl. Unterwohnnug . Langenweg 63.
Auf sofort eine Stube zu verminen.

_ Bahnhofsplatz 1 , unten.
Zu vertu , zu Nov . diel. Etage, 2 Stuben.

3 Kammern, Küche , Keller, Bodenraum, ge¬
meinschaftliche Waschküche . Bahnhofsplatz 1.

Näheres daselbst unten . _
Zu verm. zum 1 . Novbr. eine freundliche

Oberwohnung , 1 Stube, 2 K., Küche,
Keller und Bodenraum . 1 . Ehnernstr . 9.

Osteruburg. Zn vermieten im Hause
des LandmannsFr . Koop an der Bremer
Chaussee hies . eine gute OberwohNNUg
nebst Ackerland.

— A . Bischofs. Aukt.

Sucheauf gleich oder später einen Lehr,
ling. Photograph A . Reumann,

Achternftr. 2. _
Suche aut gleich oder zum 1. August ei«

Dienstmädchenim Alter von 15— 17 Jahre«.
G . Brunken, Bloh.

Zwischenahn.
Aus iorort aeiucbt

5 Maurer.
_ I . F . HinrichS.

Äarel.
mehrere

ArbeitGeiucht auf dauernde
Maurer.
_ I . Engelbart.

Zwischenahn.
Suche auf sofort

2 —3 Tischlergesellen.
_ W . Krüger , Tischlermeister.

Zwischenahn.
Gesucht ein zweiter Geselle ausKutsch¬

wagenbau . K. Boigt.
Ges. f. Borkum ein junges Mädchen zum

Servieren. Verdienst 200—300 ans
gleich . Fra« P . Hoting , Haarenstr. 11b.

Suche z . 1 . Aug. für hier ein erfahrenes
Kinderfräuleiu bei größeren Kindern gegen
hohen Lohn.

Frau Kruse , Stemweg 4.
Suche nach Butjadingen eine Haus¬

hälterin bei einem älteren Herrn , wo sie
2 Kühe zu melken hat.

Fra« Kruse. Stemweg4.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Bäke.
Lm » « « « « » H » » « « .

Am Sonntag, den 24 . d . M. :
Vogelschießen.

Während des Schießens:
Konzert.

Nachdem:
Ball für Herrschaften.

Anfang des Schießens nachm. 1 Uhr.
Hierzu ladet freundlichft ein

Heinr. Laukenau.

Ul- Tnrn -Berein
M „Glück ans ."

IS Am Sonntag, den 24 . Juli:

Ausflug
nach Zwischenah».

Teilnehmer müssen sich spätestens gegen
Sonnabend , den 16. Juli, im Vereinslokal
anmelden.

_ Der Vorstand.

„Odem .
" Eversten.

Heute Abend:

Gartenkonzert.
Anfang 8 Uhr. Entree IQ <Z.

Es ladet freundlichft ein
G . Müller.

Hotel Schlachthof.
Zur Einweihung mein« neuen verdeckten

doppelten Kegelbahn:Großes
Preis - u. Konkurrenz-

Kegeln
amDienstag , den 18 ., Mittwoch , denSV.»

und Donnerstag , den S1 . Juli.
NE " Nur Geldpreise. EWG

Es ladet freundlichft ein H . Krähe.
"
VerantwortlicherRedakteur: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruckund Verlag von B. Schars m Oldenburg.
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